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Vorwort. 

Die Veröffentlicliung einer Arbeit über die Bedeu- 
tung des Hier, für die alttestamentliclie Textkritik be- 
darf keiner besonderen Rechtfertigung. Seitdem der cod. 
Amiat. durch Tischendorf den alttestamentlichen Exege- 
ten endlich zugänglich geworden, ergab sich eine derar- 
tige Untersuchung als dringendes Bedürfniss von selbst. 
Leider ist es mir bei den jetzigen Verhältnissen unmög 
lieh, das ganze Material zu veröffentlichen, doch wird 
hoffentlich ein jeder sehen, dass die Arbeit auf fleissigen 
Studien beruht. Es würde mich freuen, wenn diese Un- 
tersuchung einigen Nutzen schaffte. Schliesslich sei es 
mir noch erlaubt, meinem verehrten Lehrer Herrn Prof. 
Dr. Dillmann für mannigfach bewiesene Anregung auch 
zu dieser Arbeit zu danken. 

Berlin, den 13. August 1875. 

Der Verfasser. 
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Durch die auf Veranlassung Bunsen's von Theodor Heyse 
begonnene und von Tischendorf vollendete Vergleichung des 
codex Amiatinus M ist ein lange gehegter Wunsch erfüllt 
und endlich die tJebersetzung des Hieronymus für die Exe- 
gese des Alten Testaments nutzbar geworden. Zwar ist auch 
schon früher die Vulgata zu textfcritischen Arbeiten heran- 
gezogen woi*den, so von Thenius im exegetischen Handbuch 
und anderen, aber grade der so schroff hervortretende Wi- 
derspruch in den Resultaten zeigt, wie problematisch eine 
derartige Benutzung war und wie es wohl an der Zeit ist, 
jetzt mit Hilfe des cod. Amiat. jene Resultate einer Kritik 
zu unterziehen. Während Thenius über den hebräischen 
Text des Hieronymus schreibt *): „Der hebr. Text, der die- 
ser Uebersetzung zu Grunde gelegt worden, ist offenbar aus 
dem, den LXX vor sich hatten, geflossen, denn sie hat schon 
viele LAA. und den Text vervollständigende Stellen mit die- 
sen gemein und an einigen Orten, wo LXX die Lücken des 
M. T. vollständig ausfüllen, haben sich in dem Text, nach 
welchem dieselbe gearbeitet ist, wenigstens einige WW. er- 
halten^' — hat Wellhausen mit Hinweis auf den cod. Amiat. 
behauptet ^), dass der hebräische Text der Bücher Samuelis, 
der dem Hieronymus vorgelegen, in Wahrheit bis auf Klei- 
nigkeiten mit unserm masorethischen Text übereinstimmt, 
eine Behauptung, die jedenfalls der Wahrheit um vieles näher 
liegt als jene. Thenius hat eben nicht bedacht , dass eine 
Uebersetzung nur in kritisch zuverlässiger Gestalt *) als Zeuge 



^) Biblia sacra latina Veieris Testamenti Hieronymo interprete 
ex antiqnissima auctoritate in stichos descripta. Lipsiae 1873. 

Für die Psalmen ist benutzt Psalterium juxta Hebraeoe Hieronymi 
e recognitione Pauli de Lagarde. Lipsiae 1874. 

*) Commentar zu den Büchern Samuelis. Leipzig 1864. p. XXIIL 

■) Der Text der Bücher Samuelis. Göttingen 1873. p. 3. Anm. 2. 

*•) Vgl. die Bemerkungen von de Lagarde: Anmerkungen zur 
griechischen Uebersetzung der Proverbien. Leipzig 1863. p. 2. 



für den Text des Originals, aus dem dieselbe geflossen ist, 
benutzt werden darf. Indem er eine alte Basler Ausgabe 
von 1491 ^) zur Herstellung des Textes benutzt, kommt es 
ihm gar nicht in den Sinn, vorher zu untersuchen, in wie 
weit dieselbe rein den Text des Originals wiedergiebt, son- 
dern unbesehen gebraucht er dieselbe, ein Gemisch aus Vul- 
gata, Itala und in den Text gedrungenen Randglossen, als 
Zeuge für den hebräischen Text des Hieronymus. Und doch 
waren grade die Bücher Samuelis besonders reich mit der- 
artigen Zuthaten versehen. Das nicht einmal vollständige 
Verzeichniss Vercellone's ^) enthält allein für 1 Samuelis 17 
Zusätze aus Itala, zwei in den Text gedrungene Randglossen 
und vier Doppeltibersetzungen. Lehrreich für die Entstehung 
des jetzigen Vulgatatextes ist das auch von Wellhausen an- 
geführte Beispiel 1 Sam. 14, 4L Vercellone 7) sagt dar- 
über: „. . . . placet testimonium proferre ex bibliorum codice 
ecclesiae Foroiuliensis circa saeculum IX, ut nobis videtur, 
conscripto, in quo fere omnia additamenta superius memo- 
rata occurrunt, quemadmodum accepimus a Jacobo Tomadini, 
qui codicis collationem constituit nobisque pro sua singulari 
humanitate communicavit. Librarius itaque versiculum 41 
cap. XIV libri primi Regum sie describit : „Et dixit Saul ad 
Dominum Deum Israel: Quid est quod non respondes servo 
tuo hodie ? Si in me aut in Jonathan fllio meo iniquitas est, 
da ostensionem, aut si ita est in populo tuo iniquitas, da 
sanctitatem. Domine Deus Israel da indicium in hoc loco; 
vide quod ne praetermissum sit. Et deprensus est Jonathan 
et Saul." Ne quid omitteret librarius, in textum importavit 
monitum: „In hoc loco vide ne quid praetermissum sit." — 

Auch Hitzig ^) und nach ihm Delitzch ^) haben sich 
durch denselben Fehler zu allerlei Vermuthungen hinreissen 
lassen, worüber der Abschnitt über die Abhängigkeit des 
Hieronymus von den griechischen Uebersetzungen zu verglei- 
chen ist. 

Versuchen wir nun auf Grund oben erwähnter Ausgabe 
Tischendorfs und der auf uns gekommenen Commentare des 
Hieronymus ^^) festzustellen , welches die Bedeutung dieses 



^) cf. Wellhausen p. 2. 

^) Variae lectiones Yulgatae latinae Bibliorum editionis. Romae 
1864. 

') p. XIV. ann. 1. 

®) Commentar zu den Proverbien. Zürich 1858, p. XXXII. 

*) Das salomonische Spruchbuch. Leipzig 1873. p. 40. 

^^) Im Folgenden ist die relativ zuverlässigste Ausgabe des Hie- 
ronymus von Yallarsi, Verona 1734, benutzt. — Wie nöthig eine der- 



Kirchenvaters für die alttestamentliche Textkritik ist, so wird 
vielleicht mancher an der Durchführbarkeit unsrer Aufgabe 
zweifeln, wie auch dem Verfasser schon vor Beginn der Ar- 
beit Bedenken von befreundeter Seite entgegengebracht sind. 
Die einzige Ausgabe des Hieronymus nämlich, welche zu 
einer deraj*tigen textkritischen Arbeit brauchbar ist, ist of- 
fenbar die von Yallarsi, deren erste Auflage in Verona 1734 
und deren zweite in Venedig 1766 — 72 erschien ^^). So 
wichtig nun auch die Veroneser Handschriften sind, welche 
Vallarsi gebraucht hat, so lässt doch seine Ausgabe viel zu 
wünschen übrig, so dass Reifferscheid urtheilte ^*): „Hier. 
ist weniger begünstigt gewesen als Augustinus. Trotzdem 
dass die Benedictinerausgabe durch Vallarsi und seine Mit- 
arbeiter eine oft gerühmte Revision erfuhr, ist doch der Text 
des Hier, am meisten verwahrlost und die handschriftliche 
Ueberlieferung nur sehr unvollständig bekannt. Vallarsi hat 
keine Ursache, sich über den Benedictiner Martianaeus zu 
erheben, da auf Schritt und Tritt bei Nachvergleichung der 
von ihm benutzten Veroneser Handschriften, unter denen 
einige vom grössten Werthe sind, stets neue Beweise seiner 
Fahrlässigkeit und Flüchtigkeit sich ergeben." Aber trotz- 
dem konnte ich mich dennoch nicht von der Undurchführ- 
barkeit meines Vorhabens überzeugen, denn 

1) kommen hier doch nur die Conmientare des Hier, 
also zu den Propheten, Koheleth, Daniel und die quaestiones 
in genesin (sowie die wenig Ausbeute gebenden exegetischen 
Briefe) in Betracht, während die übrigen Bücher völlig un- 
berührt bleiben, da dem cod. Amiat. offenbar vor den Vero- 
neser Handschriften bei weitem der Vorzug gebührt. 

2) Was nun aber jene Commentare selbst angeht , so 
berührt die grösste Zahl von Varianten, weil nur auf die 
Sacherklärung bezüglich , den hebr. Text gar nicht , und 
andre sind für die Feststellung des hebr. Textes des Hier, 
ohne Bedeutung. Denn ob dieser z. B. Gen.. 1, 12 adferen- 
tem oder facientem, 41, 15 sapientissime oder prudentissime 



artige Heranziehung der Commentare ist, wird jedem klar sein, der 
sich die Mühe nimmt z. B. den Commentar zu Koheleth mit der Vul- 
gata zu vergleichen. Die Unterlassung einer solchen Benutzung der 
Commentare hat viele unnöthige Conjecturen zur Folge gehabt; cf. 
Hitzig zu Hos. 12, 12 und Hier.; Ez. 40, 49 etc. 

**) cf. Zöckler: Hieronymus, sein Leben und Wirken. Gotha 
1865. p. 2 ff. 

") Monatsberichte der K. K. Akademie der Wissenschaften zu 
Wien 1865 p. 66. cf. Thübinger theologische Quartalschrift 1872 
p. 346. 

1* 




gelesen, ist für unsre Aufgabe völlig nebensächlich, da offen- 
bar jene wie diese Varianten auf denselben Grundtext zu- 
rückgehen. Was die übrigen Varianten angeht, so ist ihre 
Zahl gewiss nicht gross, die kaum sehr zahlreichen Aende- 
rungen, welche durch sie hervorgerufen werden sollten, konn- 
ten mich nicht bestimmen, diese Arbeit aufs Ungewisse zu 
verschieben, zumal am Resultat des Ganzen dadurch gewiss 
nichts geändert wird ^^). 



^') Soviel mir bekannt, ist jetzt nach 10 Jahren noch nichts von 
den Werken des Hieron. durch die Wiener Akademie veröffentlicht. 



I. 

1. Die hebräischen Kenntnisse des Hieronymus. 

Ehe wir an unsre Aufgabe herantreten, wird es nöthig 
sein, über den Stand der hebr. Kenntnisse des Hier, einiges 
Yoranzuschicken. 

Das ürtheil über seine Sprachgelehrsamkeit hat bis in 
unsre Zeit hinein ausserordentlich geschwankt, ganze Jahr- 
hunderte hindurch galt er als der vom heiligen Geist inspi- 
rirte, unerreichte und unerreichbare Uebersetzer ^*) der Bi- 
bel und erst mit den quaestiones des Job. Clericus ^^) be- 
gann eine wissenschaftliche Kritik seiner Leistungen, obgleich 
Clericus selbst in seinem Urtheil und Anforderungen über 
das Ziel hinausging ^^). Soviel ist nach den eignen Aeusse- 
rungen des Hier., welche zu bezweifeln wir keinen Grund 
haben, gewiss, dass er bei Erlernung des Hebräischen keine 
Mühe ^'"j und keine Opfer ^^) gescheut und es daher zu 



") cf. Job. Morinus exercit. bibl. VI: ,jS. Hieronymum peritiore 
Spiritus Sancti afflatu versionem illam condidisse eodemque Spiritu 
dirigenie et movente ab omni errore exemptum fuisse.^' cf. Martia- 
nay, den Herau8$]feber der Werke des Hieronymus und Rieh. Simon 
bist. erit. du V. T. 1685. lib. III. c. 9. Hauptsächlich gegen ihre üe- 
bertreibungen schrieb Clericus. 

^^} quaestiones Hieronymianae. Amstelod. 1700. 

**) p. 209 : „Cum enim deberet ante omnia lexicon sibi conficere 
cum opere magistri tum opere etiam veterum translationum , deinde 
grammaticam adornare: eam linguam voluit ore ac lectione discere 
sine Ullis regulis . . . .^^ 

") cf. praef. in Jes.: „ab eo petite ut i>ro obtrectatione prae- 
senti, qua me indesinenter aemuli laniant, ipse mihi mercedem resti- 
tuat in futuro, qui seit nie ob hoc in peregrinae linguae eruditione 
sudasse ..." 

^^) praef. in librum Job: „memini me ob intelligentiam hujus 
voluminis Lyddaeum quendam praeceptorem, qui apud Uebraeos pri- 
mus haberi putabatur, uon parvis redemisse nummis.^ 




einer gewissen Fertigkeit und Gewandheit gebracht hat, denn 
er erzählt, dass er, um das Chaldäische zu übersetzen, sich 
habe einen im Ghaldäischen und Hebräischen bewanderten 
Mann kommen lassen, und was dieser ihm ins Hebräische 
übersetzt, das habe er einem Schnellschreiber lateinisch in 
die Feder dictirt ^^), Clericus hat zwar auch dies zu ent- 
kräften gesucht, aber im Ganzen doch mit wenig Glück und 
was die Kenntniss des Hebräischen wenigstens in jenen er- 
sten Jahrhunderten angeht, wird's wohl bei jenem Urtheil 
Augustinus bleiben: „quod Hieronymus nescivit, nemo mor- 
talium unquam scivit." 

Freilich schliesst dies nicht aus , dass er damit die 
abenteuerlichsten Vorstellungen verband und z. B. das He- 
bräische als die Mutter aller Sprachen betrachtete ^% ebenso 
redet er von hebräischen Hexametern und jambischen Tri- 
metem *^). Ueberhaupt fehlt den Sprachkenntnissen des 
Hier., wie dies ja auch kaum anders sein konnte, Sicherheit 
und feste grammatische Grundlage. Schon in Bezug auf das 
Alphabet sind seine Kenntnisse ungenügend. Die matres 

lectionis ^^ T "^ betrachtet er als Vocale **) , ebenso ist ihm 

y Vocal 2*) und die Gutturale i< n h :? verwechselt er mit- 
einander 24). Obgleich ihm die Trennung von Sin und Schin 
nicht völlig unbekannt zu sein sdieint *^) , redet er doch 



1«) cf. praef. in libr. Tob. 

**) ep. XVIII seu tractatus de Seraphim et calculo: „Initium oris 
et communis eloquii Hebraeam linguam, qua T. V. scriptum est, uni- 
versa antiquitas tradidit. Postquam vero in fabricatione turris per 
offensam Dei linguarum diversitas attributa est, tunc sermonis varie- 
tas in omnes dispersa est nationes.'^ cf. comm. in Soph. c. 3. 

**) ep. XXX ad Paul.: „Verum debes scire in prioribus psalmis 
smgulis literis singulos versiculos, qui trimetro jambico constant, esse 
subnexos, sicuti et Deuteronomii canticum scriptum est." cf. praef. 
in librum Job. 

**) 6p. 73 ad Euagr. : „nee rcfert, utrum Salem an Salim nomi- 
netur, cum vocalibus in medio literis perraro utantur Hebraei et pro 
voluntate lectorum ac varietate regionum eadem verba diversis sonis 
atque accentibus pronuntientur." 

*•) cf. onom. sacr. edid. de Lagarde p. 10, 25: „sed sciendum 
quia g literam in medio non habeat scribaturque apud Hebraeos per 
vocalera Ain." cf. Vall. VI. p. 24 etc. 

**) cf. onom. sacr. p. 38, 25 (dTTF = Hiram, fi^n*»? — Hiras, 

tlU?3U3^ö^ =r Hisboseth): .,idcirco cum adspiratione haec nomina 

posuimus, quia et apud Hebraeos et apud Graecos per diphthongum 
scribuntur." 

"*) cf. quaest. ad gen. 2, 23, 26, 33. 



stets nur von 3 s-Lauten ^^) und Wörter wie wi?, b''*iyÖ 

und d''ii?iD fallen ihm den Buchstaben nach zusammen. Be- 

sonders deutlich tritt uns die Unsicherheit des Hier, entge- 
gen, wenn wir seine lexicalischen Kenntnisse betrachten, hier 
zeigt sich, dass er völlig ohne feste Grundlage war, daher 
die oft entgegengesetzten Bedeutungen für dasselbe Wort, 
daher auch die Verwechslung ähnlicher Vocabeln. So schreibt 
er zu Jes. 1, 21 : „Pro justüia in Hebraeo scriptum est Sedec, 
quod justum magis sonat quam jusiitiam^^ So verwechselt 

er öfter "^S« und "^23? quaest. in gen. 3, 15: „pro terra afar 
scriptum est, quod nos famliam possumus dicere et pulverem 
cf. Deut. 28, 24. Jj. 30; 19. 42, 6. Zu Zeph. 2, 15 schreibt 
er: „praeterea quod et nos et LXX similiter transtulimus : 
corvus in super liminari, in Hebraeo ponitur Hareb, quod se- 
cundum lectionis diversitatem vel siccitas vel gladiua vel cor- 
vus accipitur", er verwechselt also offenbar 3nn und 3*12?; 
2 Chr. 10, 16 übersetzt er ]tT'3 ni^n mit pasce domum, als 
hätte er n:?n gelesen; Hos. 14, 1 verwechselt er 'Ti'a und 

.TTa etc. Lehrreich sind folgende Beispiele, die sich leicht 
vermehren Hessen: 

Jb3 Hiph. Am. 5, 9 subridere Jj. '9, 27 dolore torqueri 

iO, 20 dolorem plangere xj) 39, 14 ridere. n"»-;! Nah. 3, 3 

etc. cadaver i// 110, 6 vallis ^bJ Hithp. Prov. 17, 14 pati 
contumeliam 18, 1 exprobrabilem esse 20, 3 misceri contu- 

meliis t"»! t^ 50, 11 universitas agri \p 80, 14 bestiae Jes. 66, 

11 omnimodus r;jD:?b7 i/; 11, 6 Thren. 5, 10 tempestas t^ 119, 

53 horror Tbn xp 17, 14. 89, 48 profundum xp 39, 6 vita 

xp 49, 2 occidens Jj. 11, 17 vespera n3D Jj. 32, 21 aequare 

32, 22 subsistere Jes. 44, 5. 45, 4 assimilare pO Jj. 15, 3 
aequalem esse 22, 2 comparari und perfectum esse 34, 9. 

35, 3 placere v^viz i/; 60, 9 etc. fortitudo xf) 108, 9 haeredi- 

tas b:? rhv 2 Chron. 12, 9 recessit ab. 12, 2 ascendit in. 

2-ir'a Ez. 27, 9 negotiatio 27, 27 multiplex instrumentum 

27, 13. 33 populus 27, 27. 34 multitudo q-J3 Dan. 11, 22 
expugnare xj) 69, 3 operii e xp 124, 4 circumdare Jes. 28, 15. 



*•) cf. onom. sacr. p. 10: „siquidem apud Hebraeos tres sunt s 
literae: una quae dicitur samech et eimpliciter legitur quasi per s 
nostram literam describatur: alia sin, in qua Stridor quidam non 
nostri sermonis interstrepit : tertia sade, quam aures nostrae penitus 
reformidant.^^ cf. comm. in Tit. c. 8. 




8 

18. 30, 28 inundare. Jer. 8, 6 impetu vadere d'»5yü? Jj. 4, 

13 horror 20, 2 variae cogitationes n''ü?'iM Prov. 18, 1 tem- 

pus Jj. 5, 12 quod quis coepit 30, 22 yalide 6, 13 necessa- 
rius 11, 6 Prov. 3, 21 lex. Jj. 12, 16 sapientia 26, 3 pru- 
dentia Prov. 2, 7. Mich. 6, 9 salus. Proy. 8, 14 aequitas Jes. 
28, 29 justitia. 

Dieselbe Unsicherheit und zum Theil völlige Unkennt- 
niss zeigt Hier, bei der Uebersetzung der Praepositionen: 

b« 1 Sam. 12, 13. 17, 3 super 2 Sam. 21, 1 propter 

Jos. 15, 1. Jer. 13, 14a tnfi^ 1 Sam. 12, 7 de und adversum. 

rs 1 Sam. 11, 3. 16, 3 ad 11, 7. 17, 40 in c. acc. 12, 5. 9 

adversum 12, 15. 29, 1 super 19, 3. Jer. 15, 14 de Koh. 2, 

3a V^ Sakh. 3, 7 de ma:?3 2 Sam. 5, 12. 1 Chron. 14, 2 

super 1^3 Jes. 32, 14 super b Prov. 21, 12. Mich. 2, 4 a. 

Jes. 60, 3 in c. abl. 1 Sam. 12, 1. 13, 8 juxta ''Söb 1 Sam. 

20, 1 in c. acc. 2 Sam. 18, 7 ab. T^ Jos. 15, 1. 5 usque ad 

Mich. 3, 6 pro Hab. 3, 4. Jer. 6, 1. Ez. 23, 21. Jj. 3, 11 

tp 4, 8. 18, 46 etc. in c. abl. Gen. 4, 11 t/; 38, 5 super ip 

31, 12 apud xp 61, 3 adversum Ez. 47, 1 ad t^^'O xp 22, 26 

apud byXi Ez. 32, 13 super Mich. 3, 2 desuper d:?ü 2 Sam. 

3, 28 apud ny-^)2 Deut. 29, 10 exceptus i^ Dan. 9, 26 post 

by 1 Sam. 11, 2. 13, 5. 17, 32. H. 1, 18 in c. abl. 1 Sam. 

12, 12 adversum 1 Sam. 14, 4. 25, 24 ad 2 Sam. 2, 13 juxta 
2 Sam. 14, 13 contra 2 Sam. 23, 2 per ip 22, 10. 2 Chron. 

12, 9 ab. ip 81, 6 de nnn Jes. 24, 5 ab. rp 66, 17 in c. abl. 

Aehnlich ist's mit seiner Kenntniss der Conjunctionen, 

so übersetzt er Jer. 38, 28 i^dnid mit ut, ptb ip 130, 4 mit 

cum und b c. inf. mit cum Mich. 2, 4. 

Es /wird hiemach jedem einleuchten, welchen Werth die 
Correctur verschiedner, oft so nahe aneinanderliegender Prä- 
positionen wie bö^ und b:? in Samuelis hat, cf. Thenius; hier 
lässt sich nur mit der grössten Vorsicht auf Grund der Ue- 
bersetzung des Hieron. conjiciren. 

Dieselbe Unsicherheit zeigt sich in allen Theilen der 
Grammatik. Freilich ist „seine Uebersetzung für Auffassung 
des Sinnes und Zusammenhanges sehr werthvoU", cf. Jes. 63, 
19b etc., aber doch beweisen unzählige Stellen, dass es ihm 
zu einer treuen Wiedergabe des Originals an grammatischer 
Durchbildung fehlte imd dass jene für uns wichtigen Stellen 
in der That mehr Folge guter Tradition und eines glück- 



liehen, aber oft unbewussten Griflfes als Resultat tüchtiger 
Durchbildung sind. 

Ueber das Verhältniss des status constructus scheint er 
bestimmte Regeln kaum gekannt zu haben, dafür nur einige 

Beispiele: Jer. 33, 4 f.: Ü"»Ni3 snnrr bi^i et ad gladium ve- 
nientium Ez. 40, 14: ^^^n nzsnn b^« b^i et ad frontem 
atrium portae Hos. 10, 4: ^^■l^ mb« d">i3"J inm loquimini 
verba visionis inutilis 14, 3: i5''ri&U5 d"»'^^ vitulos labiorum 
nostrorum Nah. 1, 3: i^*tt nn3>"j:3 in turbine viae ejus xp 5, 
13: Ti:S-) n5M ut scuto placabilitatis ip 17, 14: IT"' d"»n^'a 
d'^D'a'a mn'' a viris manus tuae. Domine, qui mortui sunt. 
tp 115, 16: nin'^b d'^'^'O? d'^'^'^rn coelum coelorum Domino; 
wiederum an andern Stellen zerreisst er den stat. constr. 

cf. Ez. 21, 17: vn 3-)n b>5 -»mJJü qui fugerant, gladio tra- 
diti sunt etc. 

Vielleicht eine Folge seiner bisweilen flüchtigen Arbeit ^ 7), 
aber doch immerhin ein ziemlich deutliches Zeichen seiner 
geringen granmiatischen Durchbildung ist die gegen alle Ge- 
setze der Grammatik vollzogene Verbindung nicht zusammen- 
gehöriger Wörter und Satztheile, z. B. xp 37, 16 melius est 
parvum justo quam divitiae peccatorum multae, er verbindet 

das offenbar zu d"'3?u:n gehörige d''3n mit iTQn; Jer. 11, 15 
quid est quod dilectus mens in domo mea fecit scelera mul- 
ta, er zieht den plur. d'^ann als adj. zum sing. fem. ntTöTian 
xp 65, 6 terribilis in justitia exaudi nos, er bezieht m^^liä, 
das offenbar Object zu i5D:^ri ist, als adj. auf 15:?^'' '*r\b^ 
tp 68, 12 domine dabis sermonem adnuntiatricibus fortitu- 
dinis plurimae, er verbindet 'j^i'' mit tnnujs'ön , das als zwei- 
tes Object zu ItT* dem vorhergehenden "Tai^ entspricht und 
ganz ähnlich verbindet er Jud. 14, 10 n^ry mit dem acc. 
pers.; xp 68, 31 übersetzt er D^ntTa d*'^:? •'bjj:?3 durch in 

vitulis populorum calcitrantium. Hos. 12, 12 inST Ü^^W bo- 
bus immolantes cf. comm. und Ez. 48, 10 verbindet er gar 

ubiib mit tn^iitn und übersetzt hae autem erunt primitiae 
sanctuarii sacerdotum. 

An andern Stellen wiederum hat er das ziemlich klar 



*') cf. praef. in libros Salom.: „Itaque longa aegrotatione fractus 
ne penitus hoc anno reticerem et apud vos mutus essera, tridui opus 
nomini vestro consecravi, interpretationem videlicet triam Salomonis 
voluminum." 
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hervortretende Object völlig verkannt, so Jes. 41, 7 pTrr'n 
jqns riu^ U?in confortavit faber aerarius Sakh. 4, 12 d''p'»-)'an 
änTH dnb:?13 in quibns sunt suffusoria aurea und Zeph. 1, 3 
b'»:?u:nn tii^ mb^Mn* übersetzt er gar: et ruinae impiorum 
erunt, eine von den vielen Stellen, in denen seine Rathlosig- 
keit klar zu Tage tritt. 

Was die tempora verbi etc. angeht, so hat er ihre Be- 
deutung öfter völlig verkannt, z. B. Jer. 44, 25: ^^pn 

DD-'m: nj^ nrujyn mryi w-na nö^ nsn-'pn implestis vota 

vestra et opere impetrastis Ez. 11, 16: minima D"»mS"'5n ''Di 

löipiab Dnb "»ni^T et quia dispersi eos in terris, ero eis in 
sanctificationem, eine grammatisch unhaltbare Uebersetzung, 
die aber noch in neuerer Zeit in Hengstenberg ihren Ver- 
treter gefunden hat »»). Joel 4, 4 mn-» nnsn nüu: ibi oc- 
cumbere faciet Dominus. Mich. 6, 8 ^b i'^Jin indicabo tibi 
Ex. 3, 18: irb:? n'^pj vocavit nos. 

Ebenso lückenhaft sind seine Kenntnisse über die he- 
bräische Satzbildung, statt vieler nur zwei Beispiele in Be- 
zug auf den Umstandssatz: Jud. 8, 5: ünb ti"n!DD 4^3 "On 
raT "»nni^ qn •'DSNt ü'^Zi'^y •'D -»bJ-is nr^^ oyb date , obse- 
cro, panes populo, qui mecum est, quia valde defecerunt, ut 
possimus persequi Zebee und Koh. 2, 3: ^i'Xüb "'^ba "»nnn 
nüsna Jin: -»abi -»-ira n« '{•'■»a cogitavi in corde meo ab- 
strahere a vino carnem meam ut animum meum transferrem 
ad sapientiam. 

Was die Kenntniss der Bildungsgesetze der hebräischen 
Sprache betrifft, so brauchen wir wohl nur an die exegeti- 
schen Briefe des Hier, und sein onomasticon zu erinnern. 
Aber auch in seinen Commentaren finden sich Stellen genug, 
welche beweisen, dass ihm dieser Theil der Grammatik eine 
terra incognita gewesen, so Vall. IV. p. 1079 : „Et universam, 
inquit, sademoih, quod nos vertimus in regionem mortis, unum 
nomen in duo verba dividentes: sade quod dicitur regio , et 
moih interpretatur mortis*'^ und V. p. 314: „In Hebraeo scri- 
ptum est Äjrwo/Ä , quod interpretatur visio mortis.^' Am. 

c. 1 sagt er zu "n"?icx „in lingua nostra sonat ignis gentis^^ 
und an einem andern Ort erklärt er Zorobabel: iste ma- 

gister de Babylone. Jer. 26, 18 übersetzt er "»mxnTan nD-'ia 
durch Micha de Morasti. 




^) Christologie des Alten Testaments. 1. Aufl. III. p. 628. 
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In Betreff endlich der übrigen semitischen Dialecte be- 
hauptet Hier, für sich wenigstens eine theilweise Kenntniss 
derselben, aber gewiss ist er hier über die Anfänge kaum 
hinausgekommen. Gharacteristisch für seine Bekanntschaft 
mit dem Arabischen ist eine Bemerkung aus praef. in Dan.: 
„Job quoque cum arabica lingua habere plurimam societa- 
tem." Die vereinzelten Aeusserungen, die sich auf das Sy- 
rische beziehen, zeigen, dass ihm auch hiervon jede Kennt- 
niss fehlte, so gelangt er ep. 78 de mansionibus für D"'T'S1 
juxta proprietatem linguae Syriae zu der Erklärung missio 

manuum und zu Jer. 2, 18 bemerkt er, dass tü''U?ih das he- 
bräische Wort für Meer, Ö"» aber eigentlich syrisch sei. In 
Betreff des Chaldäischen schreibt er selbst praef. in libr. 
Job: „usque ad praesentem diem magis possum sermonem 
Chaldaicum legere et intelligere quam resonare." — 



2. Abhängigkeit des Hieronymns von den 
griechischen üebersetzmigen. 

Bei diesem Standpunkt der hebr. Kenntnisse des Hier, 
war es natürlich, dass er nicht völlig selbständig und unab- 
hängig von seinen Vorgängern übersetzt hat. Zwar lässt 
sich eine Abhängigkeit von der Itala an keiner Stelle mit 
Sicherheit nachweisen oder, wenn er sie auch bei seiner Ue- 
bersetzung vor sich gehabt, so ist ihr Einfluss doch fast ver- 
schwindend und für unsern Zweck unerheblich ^9)^ aber we- 
sentlich anders verhält es sich mit den griechischen Ueber- 
setzungen. Freilich sind ihm die Mängel namentlich der 
LXX völlig klar und öfter als einmal stellt er ihnen den 
Grundtext als die Hebraica veritas gegenüber, so schreibt er 
ep. 112 ad Aug.: „Ego enim non tam vetera abolere conatus 

^) (ff. Sabatier. Bibliomra sacrorum latinae versiones antiquae. 
Romae 1748. Vgl. z. B. die Uebersetzungen von Jer. and Ez., in de- 
nen einige Anklänge an die Itala sich finden. 
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sum quam ea testimonia, quae a Judaeis praetermissa 

vel corrupta sunt, proferre in medium ut scirent nostri quid 
Hebraica veritas contineret" und praef. in libr. Dan.: „hoc 
unum affirmare possum quod multum a veritate discordet et 
recto judicio repudiatus sit." Von den Vertheidigem der 
LXX und des alten Italatextes sagt er praef. in Psalm. : 
„Perversissime homines; nam cum semper novas exspectant 
Yoluptates et gulae eorum vicina maria non sufficiant, cur 
in solo studio Scripturarum veteri sapore contenti sunt"; ja 
von Aquila urtheilt er sogar in Jes. c. 49: „Aquila prosely- 
tus et contentiosus interpres, qui non solum verba sed ety- 
mologias quoque verborum transferre conatus est, jure pro- 
jicitur a nobis", aber auch hier ist's bei ihm wie überall, 
eine feste Durchbildung seiner Anschauungen werden wir 
vergeblich bei ihm suchen. Was Hier, in der Vorrede zu 
seinem Commentar zum Koheleth schreibt: „Hoc breviter 
admonens quod nullius auctoritatem secutus sum sed ex He- 
braeo transferens magis me LXX interpretum consuetudini 
cooptavi , in his dumtaxat , quae non multum ab Hebraeis 
discrepabant. Interdum Aquilae quoque et Symmachi et 
Theodotionis recordatus sum ut nee novitate nimia lectoris 
Studium deterrerem nee rursum contra conscientiam meam, 
fönte veritatis omisso, opinionum rivulos consectarer" — das 
gilt mehr oder weniger von sämmtlichen Büchern des Alten 
Testaments, für die Propheten führt Hier, in den Commen- 
taren ^^) an unzähligen Stellen den Beweis und für die übri- 
gen Bücher giebt eine nur oberflächliche Vergleichuug der 
griechischen Uebersetzungen mehr als genügende Belege. 

So zeigt sich Hier, in lexicalischier Beziehung sehr häu- 
fig von seinen Vorgängern abhängig; cf. ^^3 Am. 5, 9 sub- 
ridere 2. Tiavaysläv ^ 39, 14 ridere 2, iLieidtav Jj. 9, 27 

dolore torqueri LXX OTevdtuv n^'iJ i/; 110, 6 vallis ^4, 2. 

cpaqay^ Vi ifj 5^), 11 universitas agri u4. TtavzodaTta x^<^S 
\p 80, 14 bestiae 2, LXX f,iovi6g aygtog Jes. 66, 11 omni- 
modus u4. fcavTodaTtia nzybi t// 11, 6 tempestas LXX Ttvaviaa 
Tcaraiyiöog \p 119, 53 horror 2. q^gUrj "ibn ip 17, 14. 89, 48 



^^) In BetreflF der LXX cf. comm. in Ez. c. 31 p. 369 „utramque 
editionem ex more commiscui . . . ." cf. p. 342. 378. 408. In Betreff 
von Symmachus und Theodotion schreibt er comm. in Jes. 58, 3: 
„melius Theodotio et Symmachus transtulerunt, quos nos in hoc loco 
secnti sumus" und über die Benutzung Aquila's sagt er comm. in Ez. 

1, 4: „ quem nos juxta Aquilam transtulimus . . . ." comm. in 

Dan. 11, 16: „Pro terra incli/ta, quod interpretatus est Aquila, quem 
nos in hoc loco secuti sumus.'* 
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profundum ^. xardövaig xp 39, 6 vita 2, ßicoaig xp 49, 2 

habitatores occidentis ^. 2, ol TcaroiTiovvTeg r^v Kavddvaiv 

1-^12 \p 60, 9 fortitudo 2. laxk :3-)3?ü Ez. 27, 9 negotiatio 

u4. avvaXXayi] 27, 27 multiplex instrumentum 27, 27. 34 

multitudo LXX 0. avf,iiiiiiTog 2. e7tf,u^ia A. avvaXXfxyaL 

N32S sonst militia Gen. 2, 1 ornatus LXX. %6a(,iog Dan. 10, 

1 fortitudo ©. övvaiiug Ü'*t'$i30 Jj. 4, 13 horror 2. eycTtXrj^ig 

Jj. 20, 2 variae cogitationes ^. Ttagallayt] n'^W't\ Jj. 30, 22 
valide Prov. 2, 7. Mich. 6, 9 salus 0. oorrjQia Prov. 8, 14 
aequitas Jes. 28, 29 justitia ^. svvofiua. Sehr oft erwähnt 
Hier, selbst diese Benutzung, vergleiche die betreffenden 
Commentare in Bezug auf die Abhängigkeit von 

LXX: Ez. 16, 4. Hos. 8, 4. Joel 2, 6. Nah. 2, 4. 8. 9. 
11. Am. 4, 2. 6. 5, 6. 9, 13. Obad. 1, 3. 7. Jon. 1, 4. 13. 
4, 8. Mich. 1, 13. 6, 7. Sakh. 4, 7. 9, 11. 12, 7. Hab. 2, 
18. 3, 14. Dan. 8, 2. 

Aquila: Jes. 1, 8. Ez. 1, 4. 7, 23. 25. 10, 9. 16, 10. 56 
—58. 20, 39. 44, 18. Am. 3, 12. Mich. 5, 5. Dan. 11, 16. 

Svmmachus: Jes. 3, 3. 13, 10. 57, 3. 4. Jer. 4, 19 ff. 

11, 9.* 10. Ez. 8, 16. 9, 2. 11. 10, 13. 12, 23. 13, 10. 11. 
16, 7. 10. 13. 21, 25. 40, 49. 44, 18. Hos. 5, 13. Dan. 8, 
9. 10. 

Theodotion: Ez. 7, 7. 25. Hos. 10, 16. Am. 4, 2. 12. 
Zeph. 3, 9. Dan. 4, 5. 6, 19. 9, 25. 27. 11, 25. 33. 39. 45. 

12, 6. 10. 

Oft folgt Hier, den Uebersetzungen auch in der Ueber- 
tragung solcher Wörter, deren Bedeutung ihm hinlänglich 
bekannt war, ja bisweilen giebt er ganze Sätze wörtlich nach 

den Vorgängern. So übersetzt er Jes. 22, 3 : "ma T':"'2tp b^ 

'no^ tiUJpü in"» cuncti principes tui fugerunt simul dureque 
ligati sunt und erläuternd bemerkt er dazu im Commentar: 
„In hoc loco LXX interpretationem secuti sumus, quia non 
multum ab Hebraico distat in sensu. Caeterum ut verbum 
e verbo de Hebraeo transferam ita apud eos legitur: Omnes 
primaies tui migraverunt simul y ab arcu ligati sunt,^^ Aehn- 

lich giebt er Jer. 3, 1 y^^ri qinn qi3n Nibn iiv wieder 
durch : et contaminata erit mulier illa und fügt im Commen- 
tar hinzu: „Quodque ait: Ei contaminata erit mulier illa, 
pro quo in Hebraico legimus terram, relinquit exemplum et 
manifestius de terra loquitur Israel, quae adulterae mulieri 
comparatur." Vergleiche dazu in Betreff der LXX: 

ip 32, 9 iv xfxKivi^ %ai "urifxi^ Tag ai^yovag ccvtcüv ay^ai 
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tßw fi^ J/zi^orroir TtQog ae in camo et fireno mayillaB eonun 
congtringe, qui non accednnt ad te. 

35, 8 xat h %fj Ttayidt Tteaovwai h <^^9 et cadat in 
laqueum. 

36, 3 Ott idoXioaep hiOTtiov avvov quoniam dolose egit 
adverepm eum in oculis suis.. , , , ^ 

55, 16 il^ero) d-avocuog in avrovg veniat mors soper 
eos. 

58, 2 ei dXrj&wg aqa dmouoavvrjy laXBite si vere utique 
jnstitiam loqoimini. 

68, 7 i^dyojv TceTCsdrj/ievovg h dvdQalff educit yinctos in 
fortitudine. 

72, 12 OTL eQqvaaxo Tttfoxbv he dwaarov quia emet pau- 
perem a potente. 

120, 3 Ti do&elri aoc xal ri TtQogTe&eifi aoi Ttgög yXdia- 
aav doXiav quid detur tibi aut quid adponatur tibi. 

Prov. 7, 16 d^cpitoLTCoig de iaTQonca %oig an udlyvTtxov 
stravi tapetibus pictis ex Aegypto. 

12, 19 fidfvvg de zayrvg qui autem testis est repentinus. 

14, 34 iXaaaovovav de qwkdg a^aQxlixi miseros autem 
facit populos peccatum. 

Aquila: 

\p 22, 10 ort av TtaXaiüiv ineq ifiov tu autem propu- 
gnator meus. 

22, 17 iTtidtjoav x^^Q^S h^v vinxerunt manus meas. 
9 i^ivrjxpa xal avverQißriv evigilavi et ... . 

42, 2 (og avkdfv TteTtQtxaiaa^ivog iTti hcxioeig vödriov 
sicut areola praeparata ad inrigationes aquarum. 

61, 8 eleog xal dlij&eia ÖLarfjQijoovoiv avtöv misericor- 
dia et veritas servabunt eum. 

96, 5 inmlaaTOL = sculptilia. 

Prov. 1, 9 Sr^ TtQogdijTitj xdQti^dg elai. rij 7i€q>aly aov ut 
addatur gratia capiti tuo. 

Symmachus : 

xp 22, 17 OTi in&imkioadv fta 'SifjqaTcU circumdederunt 
me venatores. 

31, 14 Syr. hexapl. ^ijolmä) Iaaojld congregationem in 
circuitu. 

35, 16 ev vTtoY^lau (pd'iyixaai neTtXaa/ievoig in simila- 
tione yerborum fictorum. 

35, 20 dkkd TtaQv avva^nayijg iv ^y yy sed in rapina 
terrae. 



38^ 
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55, 23 aveg STtl xvqiov to dyaTtrjaai ae projice super 
Deum caritatem tuam. 

58, 10 TtQiv 1] av^d^cSaiv al dyidvd-at. vfxiov digre. yeviad^ai 
^dlLivog antequam crescant Spinae vestrae in ramnum. 

74, 3 TO vipiofiia twv tcoöwv aov T^cpaviadTj eig vliiog sub- 
limitas pedum tuorum dissipata est usque in finem. 

144, 12 ai dvyateQsg fifiiov ycoviai 7U7ioafirjfxivai> filiae 
nostrae quasi anguli ornati. 

Prov. 11, 15 di lacawv sfXTtaydg niTtoc&av qui autem 
cavet laqueos, securus erit. 

13, 4 iTtidvfiel Y,(xi ov &eXBi vult et non vult piger. 

17, 22 dyadvvBL fjXLxiav aetatem floridam facit. 

18, 8 Xoyoi. yoyyvGxov tag dycegaiOL verba bilinguis quasi 
simplicia. 

25, 20 öjgTtBQ o^og iitl virgcp xal ^dwv iv iiafiaaiv krtl 
Yxxqdiav IvTttjQav acetum in nitro qui cantat carmina cordi 
pessimo. 

Theodotion : 

Prov. 8, 27 iv r^ dycQißd^stv yvgov irti TtQoacoTtov dßva- 
aov quando certa lege et gyro vallabat abyssos. 

15, 16 vTtsQ d^eaavQov fieyav Kat dxoQraaiav quam th'e- 
sauri magni et insatiabiles. 

22, 6 iyxaiviauog veov xavd tvv odbv avrov nai ye otav 
y^Qccajj ovx aTtoGTrjoerac fxit avrov rroverbium est: ado- 
lescens juxta viam suam, etiam cum senuerit, non recedebat 
ab ea. 

Am deutlichsten aber zeigt sich die Abhängigkeit you 
den griechischen Uebersetzungen an den Stellen, deren Text 
schon zur Zeit des Hier, corrumpirt war, hier verbindet Hier, 
bisweilen seinen schlechten Text mit dem bessern seiner Vor- 
gänger, bisweilen auch verlässt er ganz seinen Grundtext 
und übersetzt nach Vorgang einer griechischen Uebersetzung. 
So lautet jetzt Ez. 18, 17: iv 3^jz?n ■'::j?'a, LXX übersetzt 
xai aTtb döixlag dTtioTQeifJs Trjv xeiQa avzovy Hier, verband 

wahrscheinlich "»^^^ü des M. T. und aTto ddvuag der LXX 
und übersetzte nun: a pauperis injuria averterit manum 
suam »1). Ez. 23, 42 : iJn'a D-'UJS.^ ^«T na iblö pün b"ipi 

") Hierher gehört vielleicht auch Ez. 41, 7: nby» nD'tinhn p1 

n^l^b^^n b2?, welches LXX so wiedergeben: xal ix twv xariod^ev 
dvaßa£v(oaiv inl ta v7i€Qi^a. Hier. : et sie de inferioribus i^scendeba- 
tur ad superiora, er verband wahrscheinlich das ]D des M. T. und 
ix der LXX, doch cf. Symm. 
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naTaü d'»«a-iO d-^i^mü dl«, LXX: aal qxov^v oQ/novlag 
drcsnQOvovTO Tcal Ttqbg avÖQag ix, Ttli^d-ovg ävd^Qiortajv fjnovrag 
Äc T^g igijiiiov, offenbar diesen folgend übersetzte Hier.: „Et 
vox multitudinis exultautis erat in ea et in viris, qui de mul- 
titudine hominum adducebantur et veniebant de deserto^'; 
die im Commentar hinter den letzten Worten sich findende 
Klammer: sive ebrii de deserto beweist, dass Hier, hier schon 
unsern schlechten Text gelesen. Am deutlichsten zeigt 
dies Verfahren des Hier. Ez. 40, 49, wo der M. T. lautet: 

rb» "hy-^ -)U?« mby-aa-.. Hier, hat folgende Uebersetzung : 
et octo gradibus ascendebatur ad eam und erläuternd schreibt 
er dazu im Commentar: „lUud autem, quod sequitur: et octo 
gradibus ascendebatur ad eam, i. e. ad portam interiorem, 
scientibus Hebraeam linguam facit magnam difficultatem. De- 
nique Symmachus, quem in hoc loco secuti sumus, octo gra- 
dibus posuit: LXX decem, Theodotio et Aquilae secunda edi- 
tio: undecim, prima autem nullum numerum posuit, sed ab- 
solute ait: et gradibus in quibus ascendebatur ad eam, ut vel 
juxta consuetudinem priorum portarum octo intelligamus gra- 
dus, sicut intellexit et Symmachus, vel certe quos habebat 
porta interior: quorum numerum Scriptura non dixit: pro 
quo in Hebraeo positum est Verohab ^ i. e. et altitudo Aste 
Esre. Quodsi ita legatur, undecim significat: sin autem pro 
Esre hoc est decem legamus Äser non significat decem sed 
pronomen yMt." 

Diese und ähnliche Beispiele werden zur Genüge zeigen, 
wie schwierig, ja unmöglich es ist, auf Grund der überein- 
stimmenden Abweichungen der griechischen Uebersetzungen 
und des Hier, vom M. T. auf eine entsprechende Lesart im 
Grundtext des Hier, mit Sicherheit zu schliessen, gewiss hat 
er derartige abweichende Lesarten gehabt, wie sich ander- 
weitig nachweisen lässt, in welchem Fall aber diese Annahme 
bei Uebereinstimmung des Hier, und der griechischen Ue- 
bersetzungen stattfindet, ist nicht mit Sicherheit darzuthun. 

Schon lange ist diese Abhängigkeit des Hier, von seinen 
Vorgängern erkannt, viele sind jedoch hier in ihren Behaup- 
tungen über das rechte Maass hinausgegangen, so nament- 
lich Hitzig, welcher schreibt **) : „Schliesslich ist gewiss, dass 
diese Uebersetzung aus dem Hebräischen auf dem Grunde 
einer andern aus LXX angefertigt wurde; dass Hier, in ei- 
nem Exemplare der alten Itala strich und änderte, nicht in 
demjenigen Texte, der von ihm selbst nach dem hexaplari- 
sehen berichtigt worden war. Er begeht nämlich hier den 
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) Commentar zu den Proverbien p. XXXII. 
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Missgriff, hinter 15, 27 nach dem Vorgange der LXX. und 
deutlich aus ihr übersetzt 16, 6 folgen zu lassen, sofort lenkt 
er in die Reihenfolge des hebr. Textes wieder ein und briugt 
den Vers, aus dem Hebr. richtiger übertragei^^ nochmals an 
seinem Orte. EK^nso isl 17, 16 aus LXX. übersetzt, welche 
19 b 20 b hier heraufrücken, aber nachher an richtiger Stelle 
kehren diese Halbverse wieder, nunmehr aus dem Hebr. 
übersetzt etc." Dun folgt Delitzsch ^^) : „dass aber Hier, in 
seiner Uebersetzung nach der Hebraea veritas der kirchli- 
chen Vulgata, zuweilen den LXX., gegen den Grundtext 
folgt, ist mit Hitzig daraus zu erklären, dass er ein Exem- 
plar der bereits vorhandenen aus LXX. geflossenen la,teini^ 
sehen Uebersetzung zu Grunde legte. Daher kommt es, dass 
hinter 4, 27 die zwei in LXX. angefügten Distiche stehen 
geblieben sind, und dass wir statt des Einen Distichs 15, 6 
zwei lesen." Eine Vergleichung des cod. Amiat. zeigt, dass 
sowohl die von Hitzig erwähnten Zusätze 15, 27. 17, 16 wie 
der von Delitzsch angezogene 15, 5 dem Hier, fremd und, 
wie sehr leicht aus Sabatier zu ersehen war, aus der Itala 
eingedrungen sind. Ln cod. Amiat. finden sich nur zwei im 
M. T. der Proverbien nicht vorhandne Zusätze, nämlich 4, 
27. 6, 11, beide aber finden sich zugleich wörtlich in der 
Itala und sind wohl schon sehr früh aus dieser in die hie- 
ronymianische Uebersetzung eingedrungen. Auch die Ueberr 
Setzung der sämmtlichen übrigen Bücher des A. T. giebt den 
Beweis, dass Hier, sich zu einer Herübemahme grösserer 
Zusätze aus den griechischen Uebersetzungen nicht hat ver- 
leiten lassen ^^), Exod. 2, 22 findet sich zwar auch im cod. 
Amiat der Zusatz: „alium vero genuit Eleasar dicens: Dens 
enim patris mei adjutor mens eripuit me de manu Pharao- 
nis", doch ist wohl auch er aus der Itala eingedrungeu. 
VrgL Field, Origenis hexapla I. p. 83. 



f 

") Das salomonische Sprucbbucb p. 40. 

•*) Vrgl. die Sorgfalt, mit der Hier, die Zusätze der LXX. etc. 
in den Commentaren ausscheidet, so zu Jes. 1, 21 : „Et quamquam in 
Hebraico non habetur: Sion, tamen LXX., ut sensum manifestiorem 
facerent, addiderunt.^' cf. zu 1, 24 etc. 
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3, Art der Vebersetzimg. 

Doch beyor wir nach dem hebr. Text des Hier, fragen, 
ist's imerlässlich , sich ein Bild Ton der Art seiner üeDer- 
setzung zu entwerfen, nur dann erst wird sich mit einiger 
Sicherheit feststellen lassen, welche der Abweichungen auf 
Rechnung des Hier, und welche auf Rechnung des inm Tor- 
liegenden hebr. Textes zu setzen sind. Er selbst hat sich 
namentlich in seinen Briefen öfter darüber ausgesprochen, 
80 wenn er ep. 57 ad Pammach., allerdings zunächst nur in 
Betreff der interpretatio Graecorum, schreibt : „ego enim non 
solum fateor sed libera voce profiteor, me in interpretatione 
Graecorum, absque Scripturis sacris, ubi et verborum ordo 
mysterium est, non verbum e verbo sed sensum exprimere 
de sensu ...."; aber ep. 106 ad Sun. et Fret. zeigt er an 
mehreren Stellen klar, dass auch für die Uebersetzung der 
Scripturae sacrae sein Ziel gewesen sei : „non verbum e verbo 
sed sensum exprimere de sensu.** Er vertheidigt hier seine 
freiere Uebersetzungsart und sagt mit Recht c. 3: „hanc 
esse regulam boni interpretis ut IdKOfnaTa linguae alterius 
suae linguae exprimat proprietate.** Aehnlich c. 54: ,,Etno8 
hoc sequimur, ut, ubi nuUa est de sensu mutatio, Latini ser- 
monis elegantiam conservemus** und c. 55: „Eadem igitnr 
interpretandi sequenda est regula, quam saepe diximus, ut, 
ubi non sit damnus in sensu, linguae, in quam transferimus, 
evaxavia et proprietas conservetur.'* An mehreren Beispielen 
zeigt er sodann , wie er allein durch eine freiere Ueber^ 
Setzung dem Grundtext gerecht geworden, so schreibt er c. 
17: „Quodsi transferre voluerimus ad verbum omnis quis, in 
TcaTio^rjllav interpretationis incurrimus et fit absurda trans- 
latio" und c. 26: „sed si dictum fuisset in Latino in simili- 
iudinem in gentibus ^cmogxovov esset et propterea absque 
damno sensus interpretationis elegantia conservata est.** Frei- 
lich hat er diese richtigen Grundsätze nicht immer zur Gel- 
tung gebracht, bei den ihm zu Gebote stehenden Kenntnissen 
erforderten die oft schwierigen Stellen des A. T. eine län- 
gere Zeit der Arbeit, als er darauf verwandt hat ^^). 



cravi.'* 



^} cf. praef. in libr. Saloni: „tridui opus nomini vestro conse- 
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Um einen klaren Einbliqk in die Art seiner Uebersetzong 
zu geben, lassen wir hier eine Uebersicht der bei ihm häu- 
figsten Erscheinungen folgen: 

1. Eigenthümlich dem Hebräischen ist in der Bede der 
schnelle Wechsel der Personen. Wollte Hier, seinen Lesern 
nicht unverständlich bleiben , so musste er dies bei seiner 
Uebersetzung vermeiden. Daraus ergiebt sich eine ganze 
Beihe von Veränderungen: 

a) an suff. Ez. 6, 5: "»rsb bsTj;-» -»22 -n;-: n« Tinr 

D^'M-.'ö:::? n« -»rmT- nn-b-bj et dabo cadavera filiorum Israel 

ante faciem simulacrorum vestrorum et dispergam ossa vestra; 
cf. Ez. 6, 9. 23, 41. 48. 28, 22. Hos. 4, 8. 9, 10. Joel 1, 8. 
Mich. 2, 1. Nah. 2, 14. 3, 7. Dan. 9, 9, aber auch sonst 
finden sich mannigfache Veränderungen der suff., je nach- 
dem sie dem Zusammenhang angemessen erscheinen; cf. Jes. 
1, 31 etc. 

b) Veränderungen der pers. des Verbum cf. Jes. 42, 20 : 

yQ-js^ Nbi D'^aTN rtpz T^xn 5^bi rrsn n^«-i qui vides multa 
nonne custodies, qui apertas habes aures, nonne audies cf. 
Jes. 14, 30. 22, 19. 25, 5. Ez. 46, 13. Mich. 7, 19. 20 etc. 
cf. num. verbi Exod. 20, 23. 24: qoD "^nb^ -»not 7rj;:rn «bi 
•'b nu;3?n r:'Q-ifi< nsTTfl . . . non facietis deos argenteos . . . 
altare de terra facietis mihi. 

Häufig hat Hier, an Stelle eines subst. das entsprechende 
pronomen gesetzt, cf. Exod. 2, 1. 2. 15. 5, 23. 9, 3. 14, 25. 
Dan. 9, 17, oder umgekehrt an die Stelle des suff. das ent- 
sprechende subst. Ez. 3, 13. 8, 11 etc., bisweilen setzt er 
durch Missverstand des Textes ein falsches nomen an die 
Stelle des suff., so Num. 18, 23: n-s:? rfi« J^nn "nbn -a:?-? 
:22iy "Ji^X"» Dm ima bn^ solis filüs Levi mihi in tabemaculo 
servientibus et portantibus peccata populi, offenbar bezieht 
sich das suff. in D^ir auf die Leviten. 

2. Bei breiter^ Darstellung im Hebräischen zieht er oft 
zusammen, so übersetzt er Lev. 5, 23. 24: „conviota delicti 
reddet omnia, quae per fraudem voluit obtinere, integra, et 
quintam insuper paxtem domino cui damnum intulerat", 
Exod. 12, 41. 30, 15. 20. 21. Lev. 2, 8. 5, 5. 6. 11, 37. Num. 
1, 5. 7, 1. 15, 11 — 16, ja er lässt einzelne Worte und ganze 
Sätze, die ihm für den Sinn des Ganzen überflüssig scheinen, 

2* 



20 

ÄU8 , 80 Lev. 25, 30 : nw &<b nT 5^ ^^y:i ^Xw>i, Num. 5, 4 : 
bxTJ" -»ra rjjs? p, Exod. 9, 3: l^piaa, 23, 16: qOwSn, Prov. 
24, 25: 3''I3; cf. Num. 31, 23 etc. Auch seine mangelhafte 
Kenntniss der Sprache zwingt ihn öfter zu derartigen Aus- 
lassungen, wenn auch nicht ganzer Sätze, so doch einzelner 
Wörter, die ihm unbekannt waren oder mit denen er nichts 
anzufangen wusste, z. B. Ez. 25, 6. 15. 36, 5: üi^u?, Hos. 
8, 13: "»anan, ^ 61, 8: yo. Characteristisch für Auslassung 
ihm unverständlicher Wörter ist Ez. 20, 39 : Drirj^ dö^ nni^i 
iiy ibbnn Nb ■'•vz;-?p D*:; Mi^i -»bx ü^'J'üid quodsi et in hoc non 
audieritis me et nomen meum sanctum pollueritis ultra. Jj. 
22, 29: ""pa ""N -jb-a-» salvabitur innocens 35, 13 ö^b ""t^i 
namü:"» et omnipotens singulorum causas intuebitur. cf. Mal 
1, 10. Jud. 13, 6. 

3. Andrerseits sucht er durch Einschub den Text zu 
verdeutlichen, so durch die im Hebräischen unnöthige, aber 
im Lateinischen in vielen Fällen schwer entbehrliche Ver- 
gleichungspartikel: Jes. 55, 9: "inn:» p V"iwS^ D^üu: ina:» -»^ 
■»^ni quia sicut exaltantur caeli a terra sie .... Mich. 3, 12: 
rT»nn yy ü'O'X'n^i irnnn n-^zj ]v:s Sion quasi ager arabitor 
et Jerusalem quasi acervus lapidum erit. Sakh. 9, 13: M'J?p 
d'^nsi^ "'ni^b'a quasi arcum implevi Ephraim; cf. t/^ 83, 11. 
119, 24 etc. Noch häufiger geschieht die Hinzufdgung von 
et, unter ihnen finden sich auch zahlreiche Beispiele, in de- 
nen dasselbe unrichtig eingefügt: Jer. 33, 18: D''ibn D''3nSbi 
tT)D"» ^<b et de sacerdotibus et de Levitis non interibit *«) ; 
47, 3: vn-'Si^ rnons rroru: bip-a a strepitu pompae armo- 
rum et bellatorum ejus Prov. 20, 19: b'»3"i ^bin t-iO nbiJ 

ei qui revelat mysteria et ambulat fraudulenter. Ebenso oft 
geschieht eine Hinzufügung von suff. etc. Ez. 20, 37. Dan. 
5, 16. 9, 22. 10, 16; die Wiederholung eines durch Zwischen- 
sätze etc. verdeckten subj. Exod. 10, 18. Moses 15, 27 filii 
Israel 31, 18. 33, 14 Dominus 33, 15 Moses etc. Bisweilen 
schiebt Hier, ganze Sätze zur Erklärung ein, so Lev. 1, 15 
ac rupto vulneris loco 21, 24 cuncta quae fuerant sibi im- 



*•) Syr. hat allerdings ebenso , aber wohl aus gleichem Missver- 
stand. 
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perata Joel 1, 20 quasi area sitiens imbrem Ez. 20, 34 re- 

gnabo super vos Prov. 3, 9 da ei cf. 20, 24. 26, 19. Deut, 

12, 15. Ez. 14, 4. Versteht er den Text und Zusammenhang 

nicht, so hilft er sich oft durch ganz willkürliche und freie 

Uebersetzungen Koh. 2, 3: •''T^i;^ n&< V''^ T'^^^ "'^^^ -»nnn 

cogitavi in corde meo abstrahere a vino camem meam etc. 

oder er verändert den Text durch Einschub, z. B. von sibi 

tp 10, 3: Hin"» }^N3 T^3 y:izi et avarus adplaudens sibi 

blasphemavit Dominum, ja er fügt gradezu ein non hinzu: 

Hos. 4, 10: 'Tau:'? -.37^ mrr' riwS -»D quoniam Dominum de- 

reliquerunt in non custodiendo Jj. 9, 23. 27, 8. 31, 34. Oft 
verlässt er auch das hebräische Bild wie überhaupt den 
Grundtext ^'^) und übersetzt ganz frei ^®), freilich ohne den 
Sinn immer zu treffen; cf. t// 39, 6. 58, 8 etc. Diese freie 
und willkürliche Art der Uebersetzung zeigt sich namenthch 
da, wo auch Hier, schon einen schlechten Text vorfand und 
durch eine wörtliche Uebersetzung sich kein Sinn ergeben 
wollte. Num. 26, 3. 1 Sam. 23, 20. 2 Sam. 15, 12, Ez. 41, 
7. 43, 10. 11. 2 Chron. 3, 16. 

Jeder, der alle diese Eigenthümlichkeiten der Ueber- 
setzung des Hier, sich in's Gedächtniss ruft, wird einsehen, 
wie falsch es wäre, aus jedem plus oder minus in der Ue- 
bersetzung auch auf entsprechendes im Grundtext zu schlie- 
ssen oder bei der Fülle vom M. T. abweichender Ueber- 
setzungen sofort zu conjiciren. Alle den Text erklärenden 
Zusätze wie et, quasi, Wiederholung eines schon vorherge- 
nannten Subjects, "Vertauschungen der suff. etc. werden nur 
dann in Betracht gezogen werden können, wenn sie auch 
durch die übrigen Uebersetzungen bezeugt sind. Die Mög- 
lichkeit, dass dem Hier, auch in andern Fällen ein abwei- 
chender Text zu Grunde gelegen, ist ja freilich nicht aus- 
geschlossen , aber doch kaum mit irgend einer Sicherheit 



^^) namentlich um ihm anstössige Auesagen von Gott etc. zu 
umschreiben, cf. Jes. 6. Hos. 12, 4 etc. 

**) Bemerkt sei hier zugleich seine Eigenthümlichkeit in Wie- 
dergabe der nomina propria: diejenigen, die in mehreren Formen 
vorhanden sind, giebt er fast immer in der gebräuchlichsten wieder. 

Ganz deutlich zeigt sich dies Jes. 15, 9: l^bü lila"»! "»Ü "»D quia 

aquae Dibon, cf. v. 2; im Commentar sagt er dazu: „usque hodie 

indifferenter Dimon et Dibon hoc oppidulum dicitur." 
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festzustellen. Ja selbst bei Ueberemstimmung mehrerer Varss. 
ist die Frage nicht über jeden Zweifel erhaben , wie deut- 
lich Gen. ^ 26 zeigt, mer. übersetzt iste coepit inyocare 
nomen Domini, ebenso LXX. It. Jub. , desshalb haben man- 
che Exegeten geschlossen, dass Hier, statt tn vielmehr T = nT 

gelesen, aber mit Unrecht, denn quaesi ad gen. sagt er: 
,,et pnlchre, qnia hoc yocabulum habuit, de eo scriptum est: 
tttne inüium fuii inoocandi nomen Domini.^^ 



n. 



Treten wir nun nach diesen nothwendigen Vorbemerkun- 
gen unsrer Aufgabe selbst näher, so wird es sich empfehlen, 
dieselbe in drei Theile zu zerlegen, nämlich zu fragen nach 
dem Consonantentext , der Wortabtheilung und der Vocali- 
sation. 



I. Der Consonantentext 

Das hebräische Manuscript , aus dem Hier, übersetzte, 
war nach bestimmten Aeusserungen desselben mit Quadrat- 
schrift geschrieben, öfter erklärt er abweichende Lesarten 
der LXX. und andrer aus der Verwechslung ähnlicher Gon* 

sonanten wie i "J , n n , n ■». So schreibt er zu Gen. 14, 5 : 

„porro bahem^ pro quo dixerunt juct' avrölg (hoc est cum 
eis) putayerunt scribi per he, ducti elementi similitudine, 
cum per heth scriptum sit" und zu Jer. 13, 12: „Verbum 
Hebraicum Gebira Aquila et Symmachus Dominatricem et 
Dominam interpretati sunt, quod LXX. putaverunt Oebura 
potenlesqne dixerunt etc." 

Was nun den Text selbst betrifft, so sind die Urtheile 
über ihn bis in die neueste Zeit hinein ausserordentlich ver- 
schieden. Während Thenius, wie schon oben bemerkt, be- 
hauptet, dass der Text, der der üebersetzung des Hier, zu 
Grunde gelegen, offenbar aus dem, den LXX. vor sich hat- 
ten, geflossen ist, meint Wellhausen, dass in Wahrheit der- 
selbe bis auf Kleinigkeiten mit unserm M. T. übereinstimmt 
und Eichhorn behauptet sogar ^^) : „Kurz man kann kühn 
annehmen , dass Hieronymus hebräischer Codex dem maso- 



»>) EinleituDg in's A. T. 2. Aufl. I. p. 253. 
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rethischen so treu bleibt, als nur immer eine neuere Spa- 
nische Handschrift, die bekanntlich genauer als andre mit 
der Masora übereinstimmen." Offenbar liegt auch hier die 
Wahrheit in der Mitte, Eichhorn kam zu dieser kühnen Be- 
hauptung nur, indem er „die Stellen überschaut, von denen 
Hier, ausdrücklich sagt, was er in seinem hebräischen Ma- 
nuscript gelesen habe." Doch um ein sicheres Urtheil zu 
gewinnen, wird es durchaus nöthig sein, sich nicht auf diese 
wenigen Stellen zu beschränken, sondern die hauptsächlich- 
lichsten Abweichungen hier folgen zu lassen und zwar zu- 
nächst diejenigen Stellen, in denen Hier, theils mit den grie- 
chischen Uebersetzungen allein, theils zugleich mit den übri- 
gen übereinstimmt: 

Gen. 3, 17 in opere tuo = ^-^aya LXX. Z 4, 15 ne- 
quaquam ita fiet = p Nb LXX. 0. S. Syr. 26, 18 seryj jia- 
tris == """ar LXX. Sam* Jub. 27, 25 de venatione tua =■ 
l''r:rü LXX. Jub. 31, 53 judicet = -^S'^^ LXX. Sam. 17, 16 
dabo tibi filium cui benedicturus sum eritque in nationes et 
reges populorup orientur ex eo = üTpb n'»m m'^tianan 
^^■^-» i:'ü'Q a-'ü^ ^yo'ü LXX. ' Syr! Jub. 55, 7 domus Dei = 
bwS n-a D-p-Gb LXX, Syr. 36, 24 filiiSebeon: Aja = n-»5^ 
LXX. Sam. Syr. codd. 44, 24 patrem nostxum = i3"'a&< LXX. 
Sam. 47, 21 subjecitque eam Pharaoni et cunctos populos 
ejus = D^-ayb -.DiX ■:-'32?n LXX. Sam. 

Exod. 1, 11 praeposuitque == D*^''t LXX. aedificayerunt^ 
que = 'Jsa'i LXX. Ch. Sam. 3, 16 Dens Abraham , Deus 
Isaac et Deus Jakob == npy^ -»nb&^i pn^^ "^nhH^ DmaH -»nbe^ 
LXX. Ch. 10, 17 sed nunc dimittite = ^^^'^ LXX. Sam. 12, 
3. 6. 47 filiorum Israel = b^^-i-jj-» ^:a LXX. Sam. 13, II 
cumque introduxerit te = "^5■'a■> LXX. Ch. Sam. 21, 8 cui 
tradita fuerat == '<b LXX. Ch. 34, 19 generis masculitii == 
naTH LXX. Ch. 

Lev. 11, 21 sed habet longiora = "h LXX. Ch. Sam. 7, 
19 zweite "iu;a-i fehlt LXX. 4, 14 ad ostium tabemaculi =« 
nns bN* LXX. 17, 8 apud vos == Daanra LXX. Ch. Sam. 
Syr. 22, 18 et de advenis qui habitant = "Jt "iJn LXX. 
Sam. Syr. 23, 32 a-i::a fehlt LXX. 39, 33 inter vos = öan.^ 
LXX. Sam. Syr. Targ. 

Num. 13, 22 et venerunt = "««a"»T LXX. Sam. codd. 26, 
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39 Supham = ÖSTOb LXX. Targ- Sam.— Targ. 33, 32 in 
montem = "ina LXX, of. v. 33. 

Deut. 1, 44 de Seir = n'»:?iO'Q LXX. Syr. 5, 10 prae- 
ceptÄ mea = ■»mi^s'a LXX. Ch. 33, 12 vielleicht fehlt vb:f 
liXX. Sam. Syr. 3, 12 super ripam torrentis == ^Ti^^ Wä by 
LXX. Syr. 30, 8 Domini Dei tui =- T"^« ""»"" ebenso 15, 
4 LXX. Syr. 

Jos. 6, 7 ait = -itSH-"! LXX. Ch, 9, 4 tulerunt sibi ci- 
baria = t7"'::s"'i LXX. Ch. Syr. codd, 15, 47 mare magnnm 
= bn-:»n LXX. Ch. 

Jud. 2, 3 ut habeatis hostes = Ö-'-iiJSb cf. LXX- Ch. 8, 
16 et contrivit cum eis atque comminuit =» töT'^T cod. Vat. 
Alex. 10, 10 peccavimus tibi quia = "'S 1^ LXX. Syr. codd, 
18, 30 filii Moysi = nu?"» 6 codd. Holm 20, 15 yiginti quin- 
que s=s tz;i2n-i cod. Alex. 20, 33 et ab ocddentali parte »» 
315130 cod. Alex. 

1 Sam. 1, 12 factum est autem = ^^•»^ LXX. 1, 28 ^t 
adoraverunt == iinn»ö'>T LXX. Syr. codd. 2, 1 in Deo meo 
= -»nb^a LXX. Syr. codd. 2, 3 et ipsi == nb LXX. codd. 2, 
14 tollebat sacerdos sibi = ^b ]nsn LXX. Ch. 2, 16 ajebat 
ei: nequaquam = «b ib cf. LXX. Syr. codd. 2, 20 reddat 
tibi = ab'o?-» LXX, 2, 21 visitayit ergo = ips-^i Jer. 37, 16 
LXX, Syr. 4, 4 fehlte wohl Da: LXX. 6, 4 omnibus vobis =» 
d^br)b LXX. Ch. Syr. codd. 9, 21 de tribu Benjamin =- :33» 
verss.; de minima =» pp^ verss. 10, 19 nequaquam =» t^b 
LXX, Syr. codd. 11, 6 spiritus Domini = n-n-* LXX. Ch. 

12, 8 et eduxit et collocavit = «i^vt und Da*»;»-»! 

theilw. LXX. 12, 21 nolite declinare post vana = '"iiDn 
■»"ini^ LXX. Ch. 14, 21 reversi sunt ut essent =« D;i 1250 
LXX. Ch. Syr. 14, 38 per quem = ^a LXX. 19, 9 David 
psallebat manu sua ==: -)i->a LXX. codd. 20, 2 neque enim 
faciet = nu?:?" Nb LXX. Ch. 20, 30 fUii mulieris = m:?a p 
LXX. 20, 38 et collegit sagittas = ü^sm LXX. Ch. 21, 1 
Venit autem David ^^ n* Qp'^i LXX. 21, 3 nam et pueris 
condiid = "»ni^'» oder "^M*?!" LXX. 21, 14 et immutavit os 
suum == nsuj'n LXX. Syr. et impingebat in ostia =« 5|m 
LXX: 22, 22 ego sum reus = -»nan LXX. 23, 25 ad quae- 
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rendum eum »» ni&pnb LXX. 24, 6 oram chlamydu ^m 
b-yOTi q:r) LXX. Syr. codd. 25, 22 üsque mane =« npan 17 
LXX. Syr. codd. 25, 31 quod effiaderis sanguinem »> "^ziob 
LXX. Syr. oodd. 26, 23 in manum meam »^ '''7'^n LXX. Gh. 
Syr. 27, 10 in quem irruiflti «« "J« oder "'tt b» LXX. 28, 2 
nuno scies =» "n? LXX. 28, 3 in Ramatba urbe sua »« 
m^r2 -r73-i3 LXX. 28, 9 et hariolos = D■':7l^-n LXX. Syr. 
codd. 28, 16 et transierit ad aemulum tuum »s ']7n üy 
LXX. Syr. 30, 30 in lacu Asan =« niM LXX. Syr. codd. 

2 Sam. 2, 4 quod viri Jabes Gilead sepelissent as nfs3 
"^"isp LXX. Syr. 2, 24 qui est exadverso vallis itineris =a 
T^Tn "»J LXX. 2. G. 2, 26 usque quo non dids — -»r« ly 
LXX. 2, 27 vivit Dominus — mn-» -»n LXX. 3, 7 dixitque 
Isboseth =« nx3-«''N n^awS^n LXX. Syr. 3, 15 a viro suo — 
niD^tk verss. 3, 18 salvabo populum meum *= r»'J5-.« LXX. 
Ch. Syr. codd. 3, 21 et ineam tecum foedus «« nn^^T LXX. 
3, 22 statim pueri .... venerunt =— '«3 LXX. Syr. 4, 12 
suspenderunt eos ==> Di^D*»') LXX. 5, 23 non asoendas con- 
tra eos = cnj^npb nbyn «b LXX. 7, 15 non auferam =« 
-I2CN «b LXX. Syr. codd. a facie mea =« "»ssb^a LXX. Syr. 
7, 22 in Omnibus quae = b:a LXX. codd. 7, 23 ivit Do- 
Hiinus == 'bn LXX. fiaceretque eis magnalia = tibnj Dnb 
LXX. 13, 31 et omnes servi illius, qui assistebant ei, sdde- 
runt vestimenta sua =« Dn-»-7J3 ly-ip rb^ Q-^a^sn nay bDi 
LXX. 14, 4 Itaque cum ingressa fuisset =« Mzsn' LXX. Syr. 
codd. 14, 16 de manu omnium qui volebant = '^paian u?"»ri 
LXX. 15, 8 si reduxerit me Dominus = ■'33"»'a5'' a'^n LXX. 
Ch. Syr. 15, 19 de loco tuo = ')'üip'0'0 LXX. Syr. 15, 21 
quoniam in quocunque loco =« D"pra ^2 LXX. Ch. 15, 31 
nuntiatum est autem David yielL "Jn "»mb LXX. Syr. 16, 2 
panes et palatae ^^^^ Dnbni verss. codd. 16, 12 afäictionem 
meam = ■»'»Si^a LXX. Syr. 16, 18 illius ero = nb verss. 17, 

I eligam mihi =*= "'b 5^3 mnaN LXX. 17, 3 quomodo unus 
homo reverti aolet. ünum enim virum quaeris «= u:''N . . . zr^2 
»patt nn« in^ LXX. 17, 5 vocate =-^ "»«"^p LXX. Syr. 17, 

II sed hoc mihi videtur rectum esse consilium = Ti:::?'' na -»a 
LXX. 17, 28 obtulerunt ei stratona »» ^^'^ D->N-^a)3 LXX« 
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17, 29 dedemntque Dayid *= n;»''J''i LXX. Syr. 18, 3 quia 
tu unus = nnj^ "»D LXX. 2, 18, 9 et ülo suspenso =« bm 
LXX. 18, 12 custodite mihi = "»b i-)^-»2: LXX. Ch. Syr. 18, 
14 tulit ergo tres lanceas = Ü^nbw LXX. Ch. 18, 23 qui 
respondet: quid enim = "i'aN'>i einzusetzen LXX. Syr. 

18, 26 alter homo = -nx u:^N LXX. Syr. 19, 27 dixitque 
ei .... ut stemeret mihi asinum =3 "»b rr:snn verss. excl. Ch. 
20, 8 qui fabricatus leyi motu egredi poterat et percutere 
= b£m Hws::-» n-».-!! LXX. Syr. 20, 14 congregati fuerant «= 
ibnp^T LXX. Ch. 21, 5 virum, qui attrivit nos et oppressit 
iniquc, ita delere debemus =* n-ai -i'j:nt i:bD n'JJ.^ i»-»n 
laT^rxnb LXX. 22, 25 et secundum munditiam manuum 
mearum =» "»t» ^25 LXX. Syr. 22, 27 cum electo electus 
eris, cum perverso perverteris = '<2:py d:?'. ^'.lann 122 D:^ 
bmnn LXX. 22, 42 clamabunt = i3?r»ö-> verss. 23, 8 sa- 
pientissimus princeps = "»a^Sm LXX. 23, 8 pnnceps inter 
tres == nxb'::n 'X^-^ LXX. 23, 9 Eleasar filius patrui ejus 
= ii"7 ]3 LXX. 23, 13 nee non et ante descenderant tres 
== n^b'J? verss. castra autem == n^rv^i LXX. Ch. 23, 17 
viell. r\t\'^H einzusch. LXX. 1 Chr. 11, 19. 23, 18 princeps 
erat de tribüs = rtiBbinn LXX. 23, 24 de Bethlehem =* 

önb n^=i^ LXX. Ch. 

1 Reg. 1, 18 et te Domine mi = ''3iöt nn«n LXX. Ch. 
Syr. codd. 1, 47 amplificet Dens = Ö"»nbN LXX. Ch. codd. 
2, 2 caerimonias ejus et praecepta ejus s= i"'rn:ii3T iTpn 
LXX. 2, 22 et habet Abjathar sacerdotem et Joab filium 
Serujae = n-^in::: -ja a^-.-n ]ron ntr^a« ibi LXX. 2, 28 et. 
post Salomonem = n-abiö ■'-in«n LXX. Syr. 5, 23 deponent 
ea = DiT-iT» LXX Syr. 6, 2 et viginti cubdtos » n^öt üm^yi 
LXX. Syr. codd. 6, 17 pro foribus oaracoli » ^-»ain -»Ab 
LXX. 6, 34 et utrumque oatium duplex erat et se invicem 
tenens aperiebatur =: ü^^b^ "»ro;-) LXX. 7, 40 fecit ergo 
Hiram lebetes xs DTT'Ori LXX. codd. 8, 60 et non est ultra 
= T'Ni LXX. Syr. 8, 66 et in die == örST LXX. Syr. 9, 
25 et adolebat thymiamata coram Domino s= "»ti« 'T'upm 
mn^ "»asb verss. 11, 25 et hoc est malum = n^'^n tnnn 
LXX. 12, 2 reversus est de Aegypto = d-'nWü LXX. 12» 
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22 sermo Domini = nnn-» nirn LXX. Ch. Syr. oodcL 13, 11 
ad quem venerunt filii sui et narraverimt := "p^^ ndO'n 
ib in^o^T LXX. Syr. 13, 33 et fiebat sacerdos excelsonmi' 
=^ nittnb ]nD LXX. Syr. 15, 15 intolit ea qtiae sanotifica- 
verat pater suus et voTerat = T''Ä"pi versa. 17, 14 15 do- 
mus ejus: et ex illa die hydria = Ninn üvm ntr^m cod. 
Alex. 18, 4 et abscondit eos quinquagenos = D">©i3n DN"'an'n 
d^xian LXX. Syr. codd. 18, 26 altare quod fecerant = ^my 
LXX. Syr. codd. 20, 6 omne quod eis placuerit = tDrp5''y 
LXX. Syr. 20, 28 et accedens unus vir Dei dixit ad regem 
Israel : haec dicit Dominus = "i'a.x nD bNTJj-' ib^ ix LXX. 
Syr. codd. 20, 40 dum autem turbatus huc illucque me ver- 
terem = t^^^"^ ^^^ n3s verss. 20, 42 de manu tua = TT»tD 
LXX. 22, 20 Ahab regem Israel = b^^'^-» ibü aw^n» LXX. 
Chron. 22, 26 tollite ... et maneat = '\np LXX, Syr. 22, 
38 et laverunt = "iEüwö'»! verss. 22, 49 rex vero Josaphat 
fecerat = htö:^ verss. codd. 

2 Reg- 1, 12 fehlt Ö-^nbwS nach 'o;« LXX. Ch. codd. 1, 
14 obsecro ut miserearis = ^^^ "Jp^t^ LXX. codd. 1, 13 quin- 
quagenarium tertium ^ ''vrb'j? cod. Alex. 1, 15 locutus est 
. . . . dicens = 'yo^'h ^^''b^^ LXX. 1, 17 Joram frater ejua- 
= T'ni< omn*' cod. Alex. Syr. 5, 18 adorante eo in eodem 
loco = nri"inn*a:na LXX. 7, 2 super cujus manum rex = 
^bün TÄN verss. codd. 9, 11 qui dixerunt = inTaj^'^i verss. 
excl. Ch. codd. 9, 25 memini ergo = i^Ti^ verss. 9, 28 et 
tulerunt in Jerusalem = n'a^b"Ä-i-i'» n-^a-^i LXX. Syr. 10, 1 
ad majores natu = D"'2pTn bj<i LXX. Syr. codd. 10, 2 et 
dvitates firmas = **"J2?t LXX. Ch. Syr. 10, 5 miserunt ergo 
= inb2:-'T LXX. 10, 26 statuam = nazs-a LXX. Ch. Syr. 
codd. 11, 2 et abscondit eum =« ntiom verss. excl. Ch. 13, 
6 ambulaverunt = isbn cod. Alex. Ch. 15, 16 noluerant 
aperire ei = i'? nns oder plur. verss. excl. Ch. 15, 13 
Asaijah =« n">n77 LXX. Ch. codd. 17, 21 quo scissus est » 
:?np3 LXX. Compl. Ch. 17, 31 diis Sepharvaim = Ü^mzo -»nb^ 
verss. codd. 18, 17 zweite "^a^i 'hy^i fehlt LXX. Syr. Arab. 
18, 29 de manu mea = "'-t'^ü LXX. Syr. codd. 19, 31 Do- 
mini exerdtuum = rni^ait mn*» LXX. Ch. Syr. codd. 19v 33* 
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quam venit = N3 niri»^ Jes. verss. codd. 19, 37 et Saraser 
filii ejus = T*33 n:ri»^Td5i Jes. verss, codd. 20, 4 mediam par- 
tem atrii = n^Tn verss. codd. 20, 13 laetatus est autem = 
n^-j:-»i LXX. Syr. codd. 21, 6 ut irritaret eum == -lO^r^nb 
LXX. Ch. Syr. codd. 21, 26 sepelieruntque = T^sp"*T LXX. 
Syr. codd. 22, 20 ad sepulcrum tuum = lin*i3p verss. codd. 

23, 10 in convalle filii Ennom = Dsn p LXX. Ch. Syr. 
codd. 23, 19 et ad irritandum Dominum = ''•» Ji5< O'^^Dnb 
verss. excl. Ch. 23, 33 ne regnaret = ^blfl'a LXX. Ch. Syr. 

24, 3 ut auferret eum = TT'Dnb verss. 25, 4 et omnes viri 
bellatores nocte fugerunt = ^X2H bD inna-»i cf. LXX. Syr. 
Ch. 25, 6 qui locutus est cum eo == 'i!3"''t verss. codd. 25, 
7 occidit coram eo == ioh'j: LXX. 25, 23 ipsi et viri qui 
erant cum eis = Dn-»-a:3ö^i LXX. Ch. Syr. 

Jes. 18, 4 in die messis = üT'ia LXX. Syr. codd. 18, 

7 a populo divulso et dilacerato == t:^'^ LXX. Ch. 19, 18 
civitas solis = O'nn '^^y 2. Ch. codd. 25, 2 quia posuisti 
civitatem in tumulum = -i-3?n n-^io ^r) LXX. Ch. Syr. 31, 

8 et fugiet non = &<''5 03t LXX. 39, 1 audierat enim = 
:5>^-j; "»ID LXX. Ch. Syr. 45, 24 ad eum venient = "iNa'» 
cod. Alex. Syr. codd. 52, 6 zweite pb fehlt LXX. Syr. 56, 
10 videntes vana = d'^Tn 2, codd. 

Jer. 2, 16 constupraverunt te = T13?"?'' LXX. 11, 14 in 
tempore = fi2?a LXX. 14, 18 in terram quam ignorabant 
= ly--» Nb LXX. 17, 4 et relinqueris sola = ""ab nn-Jü^ö 
LXX. 37, 16 itaque ingressus est = «a-'T LXX. 39, 4 et 
egressi sunt = iN2:"'i J. Syr. 43, 12 et succendet ignem = 
n-'ism LXX. Syr. 46, 20 veniet ei = na Na verss. codd. 
46, 15 fortis tuus = ^n^awS LXX. 48, 45 de laqueo = nrtt 
0. 49, 30 adversus vos = ü'^'^hy verss. codd. 51, 3 non 
tendat qui tendit arcum suum == iriu?p ^TTn ']nT» b« 
verss. 

Ez. 8, 16 nach comm. üb'^N LXX. 11, 7 et educam vos 
= N-'iSiw^^i LXX. Ch. 11, 11 et vos non eritis =« rnn Nb 
cf. Field n. p. 794. 12, 12 in caligine egredietur = nöb» 
t^st") cf. LXX. Ch. 16, 36 et super idola abominationum tua- 
rum in sanguine filiorum = "»üia oder '"'üini LXX. codd. 
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16, 53 et convertam restituens .... et convertam = '>ra;:;n 
LXX. 20, 15 quam dedi eis =- D^b -»nn: LXX. Syr. codd. 
20, 38 non ingredientur =«= "wsa-» LXX. Ch. 22, 16 et pos- 
sidebo te = Tbna" LXX. cf. Ch, 23, 44 et ingressi sunt = 
■5Na-»i LXX. Ch. 25, 7 in direptionem = T2':; LXX. 26, 20 
sicut solitudines vestrae = mainD LXX. 28, 12 tu signa- 
oulum similitudinis = tT'sain LXX. 28, 13 opus decoris tni 
= ^tt^ A. 0. Ch. 29, 6 pro eo quod fuisti = inr^n T.XX, 
Syr. 29, 7 et dissolvisti sive confregisti = rT::?'a-n LXX. 
29, 9 pro eo quod dixeris = iniax LXX. Syr. 30, 9 in die 
Aegypti = üva LXX. 34, 16 custodiam = n^xs* LXX. 
Syr. 36, 15 et gentem tuam non amittes ultra sive gens tua 
absque liberis ultra non erit = "»blDUJn Ch. Syr. Field DL p. 
868. 36, 20 et ingressi sunt = -N3-'T LXX. Ch. 36, 23 oo- 
ram eis = D^^3"'rb LXX. Ch. codd. 37, 19 in manu ejus 
= i-'^a codd. LXX. 40, 8 fehlt überall excL Targ. 40, 12 
et marginem ante thalamos cubiti unius et cubitus unus finis 
utrinque = ~£ü inns cf. v. 10. LXX. 40, 16 simüiter autem 
erant et in vestibulis fenestrae = rniibn rr.'abNb LXX. 40, 
37 et vestibulum ejus = "iüb"'ft<n LXX. 43, 3 quando venit 
= n«a:3 0. 43, 21 in separato loco = -nsüa LXX. 44, 
19 quumque egredientur atrium exterius ad populum also 
n3::s-»nn 'ysn:! 5N zu tilgen LXX. 45, 21 septem diebus 
azyma = nra-j; verss. 46, 22 rTr::p-i3 fehlt LXX. 47, 13 
hie est terminus = biaj ht LXX. Targ. 

Hos. 8, 10 et principum = D-)-xi LXX. A. Ch. Syr. 
11, 3 portabam eos in brachiis meis viell. Dnp&< LXX. Ch. 
■»ns^nt LXX. Syr. 13, 2 quasi similitudinem =r DranD LXX. 
Ch. codd. viell. = üti-zaM. 

Sakh. 4, 2 et septem infusoria lucemis == n:?a-r rrhTy 
rrpsT'^ LXX. 14, 6 non erit lux sed frigus et gelus = 
p^^sp^ m-ipi 2. It. Targ. Syr. 

Mal. 2, 5 et dedi ei timorem = n^MNl LXX. 

Psalmen 11, 1 transvola in montem ut avis == in •»na 
n".£2S TöD verss. 16, 2 dicens Domino andre codd. dixi » 
Tin^5< LXX. Syr. codd. 19, 5 exivit sonus eorum =« D^ip 

• S. 22, 30 ipsi vivet = ib LXX. 27, 13 «bib fehlt 
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A. X Syr. codd. 31, 7 odisti « nN3» LXX. Syr. 36, 2 
in medio cordk ejus « '3"? LXX. Syr. codd. 37, 20 eicut 
fumus = l^yy LXX. Syr. codd. 37, 36 et transivi = -.s:-«-, 
cod. Alex. Syr. 59, 10 fortitudmem meam = "»T^ LXX. Ch. 
codd. 60, 11 quis deducet me = ''^'ri^'' "»^ LXX. 64, 7 de- 
fecerunt scrutantes 5= "/an verss. 66, 12 et eduxisti nos in 
refrigerium cf. Exod. 8, 11 = nn-.nb LXX. u4. Syr. 68, 29 
praecipe Deus = D^-T•55< LXX. 2. Ch. Syr. codd. 78, 72 in 
simplicitate cordis tui = 0112 LXX. Ch. Syr. codd. 79, 7 
quia comederunt = "^dö^ verss. codd. 79, 11 ad medium 
sinum tnum = '7p''n LXX. Ch. codd. 89, 3 quia dixisti = 
r\^'^^ LXX. 89, 34 non auferam = n-'D^ Nb LXX. 102, 4 
sicut fumus = y:sv^ LXX. Ch. codd. 102, 7 cf. ep. ad Sun. 
c-2 105, 27 et posuit in eis = tDi? LXX. 97, 11 lux orta 
est = niT verss. 110, 3 in montibus sanctis = "»"»"ina 2. 
codd. 113, 8 ut sedere eum faciat = •D'UJinb LXX. 119, 
119 quasi scoriam computasti = tiarn LXX. 119, 128 uni- 
versa praecepta tua direxi = Tnu:"' T"'ps '^ii LXX. 138, 
1 confiteor tibi Domiue = n'n'' ^i'^ LXX. Ch. Syr. codd^ 
138, 3 dilatabis animae meae a» ''ja^niti ^, codd. 

Prov. 5, 7 nunc ergo fili mi audi me et ne recedas == 
n-on bs^i -»b ?'o-J5 •':a nnr. LXX. 5, 16 et in plateis aquas 
tuas divide = "J^'a"»'» LXX. 7, 24 nunc ergo fili mi audi 
me et attende ■= zxpn-i "»b V12':: -:3 nn:? LXX. 8, 5 et 
insipientes animadvertite = ab ia'»an LXX. 11, 15 qui au- 
tem cavet laqueos = D''**rprü Z 15, 14 et os stultorum =* 
■»£1 verss. 18, 19 frater qui adjuvatur a fratre = y'J:'2 nn 
(rnwSb) LXX. 20, 21 ad quam festinatur = nbnstJ LXX. 
2. 0. Ch. Syr. codd. 21, 6 et impingetur ad laqueos mor- 
tis = m-a '^wp'üz LXX. 2. codd. 23, 26 et oculi tui vias 
meas custodiant = n:-is:rr LXX. Syr. Ch. codd. 

Jj. 6, 21 nunc venistis et modo videntes plagam meam 
timetis »» ? -»b or^M LXX. 8, 17 inter lapides commora- 
bitur = n^^n"» oder n-rr» so LXX. 19, 28 inveniamus contra 
eiun = "3 LXX. 2. Ch. Syr. 21, 3 et post mea . . . verba 
ridete = -.^i-Z^n LXX. 23, 12 in sinu meo = V^t^ LXX. 
24, 22 non credet vitae suae ^ 'P'^nn LXX, 31, 40 finita 
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sunt verba fehlt. 32, 10 audite me » 'iTüX verss. ezcL Tsag. 
33, 17 ut avertat hominem ab bis quae fadt » r\myW2 LXX. 
35, 15 nee ulciscitor soelus valde == s^xsn LXX. 39. 21 
terram ungala fodit viell. "isn*» LXX. Syr. 

Cant. 4, 12 hortus conclusus = p LXX. Syr. codd. 

Butb 4, 4 sin autem displieet tibi s= b^(J^) LXX« Ch. 
Syr. codd. 

Eoh. 2, 25 et delicüs affluet ut ego der comm. erläutert 
quis parcet sine illo ä iD'a'a LXX. Syr. codd. 5, 16 in te- 
nebris comedet et in indignatione plurima et in infirmitate 
= qspn -»bm nnin o:?Di LXX, 7, 12 quia quomodo umbra 
sapientiae sie umbra = '':>^^ .... bsD S. Syr. 8, 4 sicut 
dixerit = tjoö^S LXX. codd. 8, 10 et laudati sunt in dvi- 
tate = insnu?-»! LXX. 8, 16 quapropter dedi = iiö^ta 
LXX. codd. 8, 17 et quanto plus laboraverit ad quaeren- 
dum tanto = "iX'N b^a LXX. Syr. 9, 14 exstruxitque mu- 
nitiones per gyrum s= D'»-n:r^ LXX. S. codd. 10, 14 igno- 
rat homo quid ante se fuerit = n'^nio LXX. 2. Syr. 

Dan. 8, 20 res Medorum est atque Persarum « ibiQ 
@. 9, 24 et finem accipiat peccatum = drinb LXX. ^. S. 
Syr. codd. 10, 16 similitudo filii hominis = Dtn p @. 

Esra 7, 8 et venerant in Jerusalem i5<a''i LXX. Syr. 

Neh. 3, 20 post eum in monte == niTi cf. Field L p. 
776. 4, 6 ex omnibus locis quibus venerant ad nos = "^aiw^ 
LXX. 7, 54 Besloth = nib:sa LXX. Syr. 11, 17 princeps 
ad laudandum == nbnnn U5fi<n LXX. (einige codd. der LXX.). 

1 Chron. 1, 6 Biphat = nsn LXX. codd. 1, 7 Do- 
danim == d*»:!!" LXX. Syr. codd. 3, 2 tertium Absalom = 
diblöSw^ LXX. Syr. codd. 3, 21 viermal ^33 statt "»^a LXX. 
Syr. 3, 22 filius Sechemiae = |3i LXX. Syr. 4, 3 ista 
quoque stirps Etam vielleicht ü:2^y ''^^ LXX. codd. 5, 26 
Theglatphahiasar = nbjh LXX. Ch. Syr. codd. 12, 38 ex- 
pediti ad pugnandum = ''^n:^ LXX. codd. 14, 16 et per- 
cussit a nD'>i LXX. Syr. 18, 6 et posuit milites in Damasco 
s= d-^a^a -m dio-n LXX. Ch. Syr. 20, 3 et fedt super eod 
tribulas et trahas et ferrata carpenta transire ä MnTjroCr 



33 

LXX. 20, 4 de genere Rephaim = t2^^ti LXX. Ch. Syr. 
codd, 23, 10 Zisa = ö^t-t LXX. 21, 12 aut tribus mensibus 
te fugere = nlDOs LXX. cf. 2 Sam. 24, 13. 22, 7 fili mi = 
■»;3S LXX. Ch. codd. 24, 5 tarn de filiis Eleasar quam de 
filiis Ithamar = ^33^t LXX Ch. Syr. codd. 25, 9 ipsi et 
filiis ejus et fratribus ejus = T'hni r^a LXX. 28, 18 simi- 
litudo quadrigae Cherubim extendentium alas et velantium 
= D'^DlDOm D'^'Jjnsn LXX. 29, 6 et principes possessionum 
regis = •'-1101 LXX. 

2 Chron. 1, 13 venit ergo Salomo ab excelso = JTaiania 
LXX. 2, 9 servis tuis dabo in cibaria = nbD'a LXX. cf. 1 
Reg, 5. 3, 1 in loco quem paraverat David viell. tj:^^ Dip'aa 
-^m pDn LXX. Syr. 3, 2 wohl ohne ''a^a LXX. 3, 10 et 
texit eos = r^z^^i LXX. Syr. 7, 21 wohl nur ^v':?:? mn-^ 
ohne 1-^5^ LXX. Syr. 8, 9 ohne nu:^« wie 1 Reg. 9, 22. LXX. 
Syr. codd. 8, 16 Salomo ex eo die = üvn )12 LXX. Ch. 
Syr. 9, 4 et victimas quas immolabat = vt^hy verss. 1 Reg. 
10, 5. 10, 16 ohne -iw^-i LXX. Ch. codd. 11, 18 filiam Je- 
rimoth = t^a LXX. 5, 5 sacerdotes cum Levitis = D''DnDn 
d''"bm alle verss. codd. 15, 9 et de Manasse = rr^DD^üT 
LXX. Ch. Syr, 18, 19 cumque diceret unus hoc modo et 
alter alio = n^D n'aw>< hti 'n:>:D ni -iüwX-^t verss. 1 Reg. 22, 
20. 18, 29 venit in bellum = «a->T LXX. Ch. Syr. codd. 
19, 10 omnem causam = a"*") b'D LXX. 21, 2 regis Juda 
= mm^ y^'O LXX. Syr. codd. 21, 11 in urbibus Juda = 
■»^i^a LXX. codd. 22, 6 multas enim piagas acceperat cf. 2 
Reg. 8, 28 viell. D-'D'an ]^ LXX. Syr. codd. 22, 10 et in-^ 
terfecit omnem stirpem = "raöttn 2 Reg. 11, 1 verss. codd. 

24, 25 in ultionem sanguinis filii Jojadae = :?i''in'' ]3 LXX. 

25, 23 ad portam anguli = n:^^ri n^u: LXX. Ch. codd, 25, 
28 in civitate David = i^tt n^» KXX, Syr. codd. 31, 15 
et Benjamin = T''a"'3ai LXX. Syr. 28, 16 ad regem Assyriae 
= 1^73 LXX. Ch. Syr. 28, 19 regem Juda == rmn-^ ^b'a 
LXX. Syr. codd. 32, 22 et praestitit eis quietem = Dnb rrD'»1 
LXX. 28, 20 Tiglath = nb^n cod. Val. Syr. codd. 33, 8 
quam tradidi patribus eorum = Dn-^ma^^b verss. 35, 22 sed 
praeparavit contra eum bellum viell. pTnnn LXX. 

3 
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Diese Uebersicht, der wichtigsten Varianten, welche Hier. 
mit den griechischen nnd andern Uebersetznngen gemein hat, 
zeigt, wie falsch die Behauptung Eichhorns ist: Hier« stimme 
so treu mit dem masorethischen Text als nur immer eine 
neuere spanische Handschrift. Nur der könnte Eichhorn bei- 
stimmen, der jede Selbständigkeit des Hier, in Abrede stellt 
und alle ihm und den griechischen Uebersetzungen gemein- 
samen Abweichungen vom M. T. auf Rechnung seiner Ab- 
hängigkeit von den griechischen Uebersetzungen setzte. Dass 
Hier, wohl da und dort ihnen gefolgt ist, wollen wir nicht 
leugnen, aber schon seine Commentare, in denen doch im- 
merhin oft genug seine Selbständigkeit hervortritt, zeigen 
das Bedenkliche einer derartig übertriebenen Behauptung, 
und vollends widerlegt wird dieselbe theils durch die Stel- 
len, in denen Hier, abweichend von den griechischen Ueber- 
setzungen mit dem Chaldäer und Syrer oder einem von bei- 
den , offenbar völlig unabhängig von ihnen übereinstimmt, 
theils durch solche, in denen seine Uebersetzung auf einen 
von allen andern abweichenden Text schliessen lässt. Unter 
jenen ersten sind besonders zu erwähnen: 

Gen. 7, 9 Dominus = riin-» Sam. *o) Targ. ; LXX 6 »eog 
9, 5 viri et fratris ejus = vn^i Tz;-'« Sam. Syr.; LXX. av- 
d'QWTCOv ddeXq>ov. 

Num. 2, 14 Duel = bu^i3?-7 Jon. Onk. Sam. ; LXX 'Payov^X 
22, 5 Ammon = yw Sam. Targ. Syr.; LXX Xaov avrav 
24, 13 Domini Dei mei = -^nb^ mn-» Targ.; LXX 6 »eog 
33, 8 de Phihahiroth = ''S'a Sam.— Targ. Ch. Syr,; LXX 
aTtivavTi. Elgcid'. 

Jos. 3, 16 ab urbe quae vocatur Adom = DiN'a Ch. 
Syr.; LXX ^wg fiigovg. 

Jud, 5, 17 Gad trans Jordanem = ■?:» Syr. ; LXX FaXacid 
2, 9 Thamathsare = nno Syr. Ar.; LXX Qafiva^agig. 



V 



^} Ich glaube nicht, dass Hier, den Sam. benutzt. Zwar findet 
sich quaest. m Gen. 5, 27—29 die Bemerkung: „siquidem et in he- 
braeis et in Samaritanorum libris ita scriptum repperi . . .", aber das 
nun folgende Citat stimmt nicht mit dem uns jetzt bekannten sama- 
ritaniscnen Text. Vielleicht sind ihm Samaritanorum libri nichts an- 
deres als die unter dem Namen „ro Zafiaquxtxdv** uns bekannten 
Bruchstucke einer samaritanisch-griechischen Uebersetzung, welche 
flieh bei Kirchenvätern des 8. und 4. Jahrhunderts finden, cf. de 
Wette-Schrader, Einleitung in's Alte Testament §. 75. 
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1 Sam. 18, 5 et prudenter se agebat = b'^^Dii?"'! Syr.; 
LXX ? 2 Sam. 7, 6 de terra Aegypti = D-'i^^ y^^'ü Syr.; 
LXX ^1 AlyvTtTov 8, 18 super Ceretlri et Phelethi = "»nnDn b3? 
Ch. Syr.; LXX xat 6 Xels&i 12, 31 populum quoque ejus 
adducens serrayit = d"i"J?''T Ch. ; LXX xai edrjxev 22, 8 fun- 
damenta montium = ü"'m Syr.; LXX tov ovQavov 22, 16 
ab increpatione = rn^^Jü Syr.; LXX iv Tfj kTtcTCfii^aei 22, 
33 Deus qui accinxit me fortitudine = b*n •^snTö^'an b^n 
Syr, ; LXX xal o KQatatcov [xa dvvdfiet 23, 17 propitius sit 
mihi Dominus, cf. 1 Chr. 11, 19 = n-n^ü Ch. Syr.; LXX 
Uewq liioc TcvQte 23, 29 Eled = ibn Ch. ; LXX "EXd 24, 4 
a facie regis = "»32^ Syr.; LXX evdTCtov tov ßaatXitog. 

1 Reg. 2, 4 in omni corde suo et omni anima sua non 
auferetur = mD"» Nb D"j;£3 bD3T D3ab biD3 Arab.; LXX iv 
dlrjd'eiif h oXrj Yxxqdiif avtwv Xiywv. 6, 8 et a medio in ter- 
tium = n-»-a?^bu?n bw>^ Syr. Arab. ; LXX im tol TQLoq)6Qa. 7, 
7 a pavimento usque ad summitatem = rn-i"'pn iy Syr.; 
LXX aTCÖ TOV iddq)ovg ewg tov iddq)ovg. 7, 42 super caput 
columbarum = u:5<n b'J Syr.; LXX in:* dixtpOTiqoig Toig 
OTvlocg. 7, 49 candelabra aurea = mT rmDün Syr.; LXX 
aal Tag Ivxviag TtivTS. 9, 19 et quodcumque ei placuit = 
\;>'Q:n bD nj^T Ch. ; LXX ? 15, 9 regnavit Asa rex Juda = 
n-m-^ 7bTa Ch. Syr.; LXX ßaadevec Ini "Xovdav. 22, 27 di- 
cite eis = on-i-ONi Syr.; LXX emov. 2 Reg. 5, 18 ut 
ignoscat ohne N2 Ch. Syr. ; LXX nat lldaeraL dij. 7, 17 
juxta quod locutus fuerat vir Dei, quando descenderat ihm 
fehlen "lai I^'N Syr.; LXX xa&d ildXrjasv avd-qwrcog tov 
d-eov og iXdlrjaev. 9, 4 puer prophetae = N''33n n:?3 Ch.; 
LXX TtatdaQiov 6 TtqoqyiqTrig. 10, 6 tollite capita filiorum 
domini vestri fehlte •'^rsi'^? Syr.; LXX x€g)aXr]v dvdqutv twv 
vlüiv. 14, 13 a porta Ephraim = '^r^'ü Ch. Syr.; LXX iv 
T7j TtvXrj, 17, 27 et vadat et habitet = a^-'T ^b-»! Syr.; 
LXX xoi Tcoqevead'waav xal xaToiKtJTcoaav. 22, 4 ut confle- 
tur pecunia = ^n^i Ch.; LXX xat oq)qdycaov to dqyvqiov. 
25, 17 et columna secunda habebat omatum = rsDaian by 
fehlt, cf. Syr,; LXX iTtt T(p oaßa%d. 

Jer. 25, 9 et assumam universas cognationes Aquilonis, 

a* 
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ait Domimis, et Nabuchodonosor = n:2i<n':D-.a3 n«T Ch. Syr.; 
LXX xat TtQog Naßovxoöwoaog. 51 19 et Israel sceptmm 
haereditatis ejus = ':'^"i"i?"'"i Gh.; LXX xat TtXrjfovofiia 

Ez. 7, 11 et erit requies eis = n^ Syr.; LXX xai av 

fisrä '9'O^ßov ovöi fisra an:ovdfjg. 11, 16 propterea haec 

dicit Dominus = "l^^^ nD ]Db Syr.; LXX dia %wto eiTtöv 
Täde liyet. 

Hos, 4, 12 decepit eos = üvt^n Talm. babl. Ch, Syr.; 
LXX Ttveificeri rcoQveiag eTckan^^aay. 

Sakh. 2, 10 quoniam in quatuor ventus = y^'^^o (?:?3nNs) 
Syr. , L X X ix twv TeaaaQwv ävifiwv. 3, 5 et diidt = "i'aN''T 
Syr.; LXX fehlt. 4, 9 et scietis = üt^ypi Ch. Syr.; LXX 
xai iTCiyvciaj]. 

Prov. 8, 16 et potentes decernunt justitiam = pT2S "»osa 
Ch. Syr.; LXX hqotovüi ttjq yfjg. 

Jj. 19, 29 ultor iniquitatum =- tiiort Syr.; LXX dvfwg 
yag Iti ävofiovg, 23, 2 nunc in amaritudine = ^"üb Targ.; 
LXX ix x^f'Q^S f^ov. 33, 28 liberavit animam suam ne per- 

geret in interitum sed vivens lucem videret = "iXi"'n"i iiCSa 

Ch.; LXX tpvxijv (xov xai tj t/urq fiov. 38, 11 et hie 

confringes fluctus tuos = XT'U:n Syr.; LXX all* h aeocvry 
avvTQLß^aazal aov Tot xvfiava. 

Ruth 3, 15 quae portans ingressa est civitatem = ^^HDi 
Syr.; LXX xai iTtidTjxev iit avtrjv xai slg^Xd'ev. 

Koh. 1, 13 sub sole = '^'ü'::n mn Ch. Syr. ; LXX ind 
Tor ovqavov. 2, 24 uonne melius est comedere et bibere c£. 
comm. bD^^'O?*» Syr. Targ. ; LXX ov% eoTiv dyad-ov dv&qdfvtf 
o q>dy^au 

Neh. 3, 20 filius Zachai = -»3T Syr,; LXX vlbg Zaßov. 

1 Chron. 3, 18 Secemia Sama = snDir in-^p"» Syr.; 
LXX xai ^iiaafidd'. 9, 13 ad faciendum opus ministerii = 
ft3«-ü '»ujy Syr.; LXX laxvgoi dwdfisi. elg igyaalay. 15, 1 
et aedificavit = p*»! Syr.; LXX. xai rjtoifxaae. 27, 4 et 
post se alter nomine Macelloth, cf. 6 fin. Pnbpia itnpbrtai 
l LXX xai %i\g dtacgeasiag avrov xai MaxslXiid'. 2 Chron. 
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26, 23 et sepelierunt eum in agro = ?tit013 in« Ttap"»! 
Syr. codd.; LXX ed'aifjav ovrov fisra twv ftotiqtov av^öv hf 

Vergleiche femer: 

Gen. 15, 13 et subjicient eos servituti = Öi"?a5'm Syr. 
Jub. 32, 31 Phanuel = b^'^i^ Syr. 

Exod. 4, 18 ad Jethro ==s inn'» Sam. Syr. Targ. codd. 
6, 2 locutusque est Dominus = nin"» Sam. Syr. 
Jos. 19, 22 Sehesima = rra^sn'j; Ch. Syr. 

1 Sam. 15, 3 et demolire universa ejus = nrrannm Ch. 
22, 3 maneat oro = 3u:^ Syr. 2 Sam. 12, 24 quae genuit 
.... et vocavit = fi^nprii Ch. Syr. 18, 13 contra animam 
meam = "'"»usss Ch. Syr. codd. 22, 23 non amovi a me => 

"»wiü'Q n^D5< ö^"? cf. tf) Syr. 

1 Reg. 11, 24 et constiterunt eum regem == i!D''b'a''i Syr. 
19, 11 et ait ei = ib n'öwS-'i Syr. 21, 23 in agro Jesreel = 
pbrtzi Ch. Syr. 2 Reg. 24, 10 ascenderunt = iby Ch- 25, 
4 omnes viri bellatores nocte fugerunt = "'tt/i« bD inn^^'n 
Ch. cf. Jer. 39, 4. 25, 10 qui erat cum principe = 3"! tn« täö^ 
Ch. Syr. codd. 

Jes. 27, 9 iniquitas domui Jacob = Jn''3 V^ Ch. 41, 
24 ex eo quod non est = cz^*o Ch. Saadj. 43, 9 quis in 
vobis = Q33 Syr. codd. 48, 10 sed non quasi argentum = 
7|CDD Saadj. 53, 4 ipse portavit = übao Nnn Syr. codd. 

Jer. 18, 4 quod faciebat e luto = "Tan^ Ch. Syr. codd. 
32, 14 sume libros istos librum emptionis hunc signatum 
s= D-iMnn ni< n«Tn n^pißn nro nö< Syr. 41, 2 et interfe- 
cerunt eum = •.M"''»-'! Syr. cf. Field ü. p. 693. 47, 2 quasi 
torrens inundans = ^^-0 Syr. 

Ez. 1, 24 quasi sonus erat multitudinis = ^h*on bipD 

Syr. 6, 9 quia contrivi = Ti-iau?? Ch. Syr. 18, 29 num- 

quid yiae meae non sunt aequae et non magis viae yestrae 

pravae = 13^^'' Syr. 31, 11 juxta impietatem = iyu;nD Ch. 
Syr. codd. 

Sakh. 14, 10 et a turre Ananeel usque • . • bi^'a'Qi Syr. 
codd. 
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Psalmen 44, 11 qui oderunt nos, diripuerunt nos =s 
15b? Ch. 79, 11 in magnitudine = b-j;3 Syr. 144, 2 po- 
pulos mihi = Ö"''a3? Ch. Syr. codd. 

Prov. 21, 29 corrigit viam suam = i^"n Ch. codd. 

Jj. 26, 14 viarum ejus = vsm Ch. Syr. codd. 33, 14 
non repetit viell. n53-»2J"' Syr. 

2 Chron. 7, 17 tu quoque si ambulaveris . • . et feceris 
wohl nur lr\wyb Syr. cf. 1 Keg. 9, 4. 

Jeder, der diese Varianten vergleicht, wird sich dem 
Schluss nicht entziehen können, dass wir völlig berechtigt 
sind, nicht nur an den Stellen, in denen Hier., obgleich vom 
Chaldäer und Syrer völlig unabhängig, dennoch mit diesen 
zusammentrifft, sondern auch in den meisten Fällen da, wo 
er mit seinen griechischen Vorgängern übereinstimmt, auf 
einen vom M. T. abweichenden Grundtext, aus dem er über- 
setzte, zu schliessen. Ebenso unzweifelhaft ergiebt sich seine 
Selbständigkeit aus den Stellen, in denen Hier, einen von 
allen üebersetzungen abweichenden Grundtext wiedergab. 
Die wichtigsten derselben sind: 

Gen. 14, 5 cf. quaest. ad gen. ün^ 32, 16 et tauros 
vigmti = t2-^^y 49, 10 qui mittendus est = nbu? 49, 32 
fehlt 

Exod. 27, 18 in latitudine quinquaginta drückt also 
D^'UJ'ana nicht aus. 

Lev. 25, 33 si redemptae non fuerint = bsj-» i<b -iTön 

Num. 32, 17 nos autem armati et accincti, cf. Jos. 1, 14. 

4, 12 = D"»"y25ün 

Deut. 7, 19 piagas maximas quas viderunt = hiMn 

Jud. 9, 44 irruit in eos cum cuneo suo = iss^iri 

1 Sam. 15, 4 et recensuit eos quasi agnos = d-'NbüD 
17, 18 et cum quibus ordinati sunt disce = DMD-i:? hNi 30, 
20 et minavit ante faciem suam = vizb Jnri 2 Sam. 2, 6 
sed et ego reddam gratiam eo quod = tojn nnn n3i::n 
4, 10 cui opportebat mercedem dare pro nuntio vielleicht 
nb nnb nx« 20, 14 omnesque viri electi = d"'in3n bD 
22, 36 et mansuetudo tua multiplificavit me = ^tn^:?! , cf, yj. 
24, 6 in Dan sylvestria == ny-' ]i 
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1 Reg. 2, 5 et efifiidit sanguinem = 1)d;I5''1 2, 9 tu noli 
pati eum esse innoxium = ntiNi 12, 2 At Jeroboam filius 
Nabath, cum adhuc esset in Aegypto profugus a facie regia 
Salomonis audita morte ejus = ntab'j? rra "S *]b'an rrabu? 
2 Reg. 9, 13 in similitudinem tribunalis = öbs 25, 1 et 
circumdederunt eam = 'i':'n''^tf cf. Jer. 52, 4. 

Jes. 36, 5 aut quo consilio vel fortitudine rebellare dis- 
ponis = Xin'QJ^, cf. 2 Reg, 18. 38, 11 et habitatorem quie- 
tis =s Hier, kennt die Lesart tbn, et comm. 

Jer. 3, 8 Nn5<^n nicht übersetzt. 39, 2 mense quarto 
quinta mensis = mzJ'Qna 

Ez. 1, 14 et animalia ibant et revertebantur = Nii"» 
39, 14 qui sepeliant et requirant eos qui remanserint == 

D'»-ipm ? 

Hos. 2, 22 et scies quia ego Dominus = ''^^^ ''3 n^^T'l 
nir\^ codd. 

Psalmen 68, 10 et haereditatem tuam laborantem tu 
confortasti = n^^bin 

Prov, 12, 12 munimentum pessimorum = "iisra 

Jj. 9, 30 quasi aquis = '''QD 6, 7 nunc prae angustia 
= ■'Tiü 15, 29 nee mittet in terram radicem suam = dbSN 
28, 5 terra igni subversa est = ni33 33, 13 non ad omnia 
verba responderit tibi vielleicht T'iai 37, 7 ut noverint 
singuli opera sua = -in-^y-Q D-'UJiö^ biD 

Esra 7, 28 et ego confortatus sum manu = "fla 
1 Chron. 8, 10 Sechia = n-'DTz; codd. 11, 19 et san- 
guinem vironun istorum bibam, quia in periculo animarum 
suarum = ünvx'SDa -»D nti'm, cf. 2 Sam. 23, 17. 17, 17 
et fecisti me spectabilem = "»stT't^nm? 2 Chron. 4, 16 et 
lebetes et creagras et phialas = nipn'rtan 20, 25 vestes 
quoque et vasa pretiosissima = Ö'^IJS" codd. 32, 5 et ex- 
struxit turres desuper = tiibiJ'an rr'b:? by^i. 

Sind auch vielleicht manche dieser Varianten aus Ver- 
wechslung einzelner Consonanten hervorgegangen, z. B. von 

13 und oder und 13, cf. Deut. 7, 19, oder durch will- 
kürliche Auslassung einiger im Grundtexte enthaltener Worte 
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entstanden, so hat er doch in den meisten der angeführten 
Stellen unzweifelhaft den richtigen nnd nach ihm wieder- 
herzustellenden Text gehaht, so Lev. 25, 33. Num. 32, 17. 

1 Sam. 30, 20. 2 Sam. 2, 6. 20, 14 vielleicht 22, 36. 24, 6 
etc. 1 Reg. 12, 2 hat er nur noch Trümmer des richtigen 
Textes ; der für das Verständniss durchaus noch erforderliche 
Theil findet sich in cod. Vat. : xal egxeraL eig Tfjv TtoXiv ar- 
%öv slg TTjv y^v Zaqiqa ttjv iv oqai *Eq>Qai/ii; ähnlich ist ein 
Stück des guten Textes in der schon oben angeführten Stelle 

2 Sam. 17, 3 erhalten, auch dort haben LXX noch vollstän- 
dig den richtigen Text. — 

Aus einigen Andeutungen in den Ciommentaren des Hier. 
können wir schliessen, dass schon zu seiner Zeit dieser Con- 
sonantentext eine kritische Revision erfahren und ihm eine 
derartige Ausgabe vorgelegen hatte. So erwähnt er Gen. 19, 
33 die puncta extraordmaria: „adpungunt desuper quasi 
incredibile" ; wahrscheinlich fand er diese auch schon Ez. 41, 
20. 46, 22. xp 27, 13. — Ebenso scheint Hier, an einigen 
Stellen das "'"ip und S^riD gekannt zu haben; so schreibt er 
zu Jes. 63, 9: „tn omni tribulatione eorum non est tribula' 
tuSf quod hebraice dicitur : n:: fc^b dm:s b!:a negantis est ad- 
verbium et pro non legi potest ib, i. e. ipse ut sit sensus: 
in omni tribulatione eorum ipse est tribulatu8^\ und zu Jer. 
31, 40 bemerkt er: „e< omnem Asaremoth^ quod melius le- 
gimus Asademoth.^^ Doch beschränkt sich diese Bekannt- 
schaft mit dem ''ip wohl nur auf sehr wenige Stellen, z. B. 
Jes. 49, 5 , wo schon Aquila ib hatte , kennt er nur das 
3'*n!3 und beschuldigt Aquila der Fälschung. Andere zu sei- 
ner Zeit noch vorhandene Lesarten sind wohl bald nach ihm 
völlig verschollen, auch den Masorethen waren sie unbekannt. 
Cf. zu Jes. 21, 12 ff.: „Caeterum propter similitudinem lite- 
rae, ex eo quod Daleth et Res non multum inter se discre- 

Sent, quidam Hebraeorum pro Duma Romam legunt." Zu 
[al. 1, 13: „sive ut in Hebraeo legi potest: exsujßasiis me 
haec dicendoJ'^ Jes. 38, 11: „quod nos olim propter verbi 
ambiguitatem sequenti versiculo junxeramus; sermo enimHe- 
braicus Holed si legatur aut scribatur Eled requiem: si 
Edel occidentem sonat.^^ 
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2. Wortabtheilnng« 

Dass das Exemplar, aus dem Hier, übersetzte, nicht die 
scriptio Gontinua, sondern die Wortabtheilung hatte, kann 
keinem Zweifel unterliegen, abgesehen von seinen Commen- 
taren wird dies klar aus dem prologus galeatus, aus dem wir 
sehen, dass ihm die Finalbuchstaben wohl bekannt waren, er 
schreibt: „Porro quinque literae duplices apud Hebraeos 
sunt: Caph, Mem, Nun, Pe, Sade: aliter enim per has scri- 
bunt principia mediatesque verborum, aliter fines." In sei- 
nen Commentaren finden sich Aeusserungen darüber zwar 
nur sehr vereinzelt und nicht so bestimmt, aber zusammen- 
gehalten mit Jener oben citirten ist der Schluss, dass in dem 
hebräischen Exemplar unsers Kirchenvaters die Wortabthei- 
lung durchgeführt war, nicht zu umgehen. So schreibt er 
zu Jes. 33, 7: „Verbum Hebraicum Erelam, pro quo Aquila 
et Symmachus et Theodotio interpretati sunt: apparebo eis, 
extremam syllabam dividentes et legentes: Ere lam^^ und zu 
Sakh. 11, 11: „pro eo quod nos interpretati sumus: sie pau- 
peres, illi dixerunt Chanäanaeos, causa manifesta est. Apud 
Hebraeos enim sie Chen dicitur Anie pauperesy illi duo yerba 
in unum copulantes, pro eo quod est Chen Anie nomen Cha- 
naanaeae gentis, interpretati sunf 

Eine genaue Yergleichung der Uebersetzung zdgt, dass, 
abgesehen von einigen Stellen, die Wortabtheilung im Exem- 
plar des Hier, genau dieselbe war wie die des M. T. Die 
Abweichungen, welche sich ergeben, sind folgende: 

1 Sam. 14, 21 reversi sunt ut essent cum Israel = 
&:i in=o LXX. Ch. Syr. 2 Sam. 2, 24 qui est exadverso 
vallis itineris deserti = ^"nn ■»; LXX. 2. 0. 21, 1 propter 
Saul et domum ejus sanguinum = D'^'Q^ nn-'a LXX. 

1 Reg. 20, 33 festinantes rapuerunt verbum *i) ex ore 
ejus = 12^^ nrjbn^i Syr. Ch. viele codd. cf. LXX. 2 Reg. 
17, il3 per manum omnium prophetarum et videntium =s 

bm N-'aa bn i-'a Syr. Ch. Ar. 



") „verbum" wohl nur wie loyov der LXX. erklärend. 



42 

Jes. 2, 20 In die iUa projiciet homo . . . talpas **) et 
vespertiliones = tnnsnsnb 5 codd. verss. 51, 13 qui te 
tribulabat et paraverat = 1p''2:^n cf. LXX. 54, 9 sicut in 
diebus Noe = ^"^^^ Ch, Syr. 2. 0. 44, 24 stabiliens terram 
et nuUus mecum = "'X1^^ '''a LXX. codd. 61, 1 et clausis 
apertionem = nipnp£ LXX. Ch. Syr^ Saadj. codd. 

Jer. 6, 29 in igne consumptum est = Dtn «:N'a LXX. 
cf. Ch. 11, 15 numquid cames sanctae auferent a te mali- 
tias tuas = "'Stiyn "»n-'b^^ mar u:-7p n-j;3i LXX. 15, 10 
omnes maledicunt mihi = ''iibbp dnb!: ? 22, 14 qui aperit 
sibi fenestras et facit laquearia cedrina pingitque sinopide **) 
Trica m^i3i 7-i>^3 ]iDO rribn -.b :?-ip-i. 23, 33 vos estis 
onus = ^^"0^ ÜT\^ LXX. 50, 17 leones ejecerunt eum, 
primus comedit eum = ]^^2J^^■l n'rr'in LXX. 

Ez. 43, 13 in sinu ejus erat cubitus = ^'a^^ nplr». 

Psalmen 11, 1 transvola in montem ut avis = "in ''■115 
■nS2S lüD verss. 89, 48 memento mei de profundo = Tbn'a 
Ch. Syr. 119, 128 propterea in universa praecepta tua di- 
rexi = -»n-Tj:"' l^iips bD LXX. 

Prov. 25, 27 sie qui scrutator est majestatis opprimetur 
a gloria = tsd^o -nnD npm 0. 

Esra 4, 12 exstruentes muros ejus et parietes imponen- 

tes = ■ib-'b^'O? N-^-nTöi = p. 

1 Chron. 4, 15 Hir et Ela = nb«-i n^y LXX. cf. Syr. 
9, 4 aii Bonni de fiKis = "'23 T^a -»33 ]a = p. 2 Chron. 
34, 6 cuncta subvertit = Dn'^nanna = p. 

Lässt sich auch nicht bei allen Stellen die eben ange- 
gebene Abtheilung mit Sicherheit beweisen, so spricht doch 
bei den meisten die überwiegende Wahrscheinlichkeit für 
dieselbe. Was ihren Werth anbetrifft, so beweist die Exe- 
gese der einzelnen Stellen, dass Hier., vielleicht abgesehen 



k 



*^) cf. comm.: „Pro ialpia, quas nos interpretati sumus, LXX.: 
vana, Aquila: oQvxrd, Symmachus : infructuosa, Theodotio: ipsum 
verbum Hebraicuin Fharpharoth,^^ 

*®) 22, 14 und 15, 10 lässt sich natürlich nur vermuthen, zumal 
die übrigen verss. offenbar unsern schlecht abgetheilten Text gelesen 
haben. 
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von Jes. 51, 3. t// 89, 48, einige immerhin beachtenswerthe 
und viele für das richtige Verständniss des masorethischen 
Textes unentbehrliche Abweichungen von der masorethischen 
Abtheilung bewahrt hat. Wie die hinzugefügten Ueber- 
setzungen zeigen, sind die Abweichungen grösstentheils durch 
LXX allein oder in Verbindung mit einigen andern verss, 
bezeugt, nur selten wie 2 Reg. 17, 13. tfj 89, 48. Prov. 25, 
27 fehlen LXX; Ez. 43, 13 wie in den beiden fraglichen 
Stellen Jer. 15, 10. 22, 14 scheint Hier, allein die richtige 
Abtheilung bewahrt zu haben. 



3. Tocalisation. 



Die Frage, ob Hier, einen vocalisirten Text oder doch 
wenigstens besondere Zeichen vorfand, die Sinn und Aus- 
sprache festsetzten und verhinderten, Worte miteinander zu 
vertauschen, die den Consonanten nach gleich, aber der Be- 
deutung nach verschieden waren, ist lange Zeit hindurch der 
Gegenstand ernster Untersuchungen gewesen. Nachdem im 
Widerspruch mit Buxdorf **) Capellus *^) , Joh. Morinus *^) 
und St. Morinus *'') den gänzlichen Mangel an Vocalen und 
diakritischen Zeichen nachgewiesen hatten, nahm Dupuy *ö) 
die Frage wieder auf und suchte wenigstens das Vorhanden- 
sein besonderer Zeichen darzuthun, die dem Hier, bei seiner 
Erklärung ein Wegweiser gewesen. Ihm folgte 0. G. Tych- 
sen *^) durch ausführlicheren Nachweis und viele der Späte- 



**) de punct. vocalium origine I. c. 11. p. 158 £f. 

**) Are. punet. revel. I. e. 10. 

^^) Joh. Morinus exere. bibl. 16. c. 2. 3. 

^^ St. Morinus exere. de lingua primaeva III. 10. 

«) histoire de TAcademie Roy. 1867—69. p. 239 ff. 

^^) Ueber das Alter der hebr. Punkte. Repert. für bibl. und 
morgenländ. Litteratur. III, 102. 
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ren wie Jahn*^) und selbst Gesenius*^) stimmten wenigstens 
theilweise zu. Das Verdienst, diese Frage von Neuem einer 
eingehenden und umfassenden Untersuchung unterzogen zu 
haben, gebührt Hupfeld s*), der durch eine Beihe triftiger 
Gründe das Resultat eines Capellus neu begründet hat. Auch 
wir können nicht anders als uns für den gänzlichen Mangel 
an Yocalen und diakritischen Zeichen bei Hier, zu erklären 
und zwar aus folgenden Gründen: 

Hier, erwähnt nie irgend einen der uns bekannten Vo- 
cale, sondern er beschreibt das zu erklärende Wort nur nach 
den Consonanten: eisdem literis scribitur etc. und diesem 
scribitur setzt er entgegen ein legitur oder intelligitur und 
bezeichnet damit alles, was zur Aussprache eines Wortes ge- 
hört, also Vocale etc. Ist ihm so in seinem Text jedes Wort 
nur den Consonanten nach gegeben, so erklärt sich leicht, 
wie er in seinen Commentaren so oft sagen kann, dass zwei 
(seil, der Bedeutung nach verschiedene) Wörter eisdem con- 
sonantibus scribuntur und dass idem sermo vel verbum, quod 
iisdem literis scribitur je nach Beschaffenheit der Stelle pro 
locorum qualitate Jes. 9, 1, pro consequentia , prout locus 
et ordo flagitaverit Gen. 41, 29 oder nach Gutdünken des 
Lesers pro legentis arbitrio Jer. 9, 22, voluntate lectorum 
oder nach Verschiedenheit des Dialects pro varietate regio- 
num ep. 73 ad Euang. verschieden gelesen und verstanden 
werden könne. So schreibt er zu Jes. 9, 1 ff. : „Apud He- 
braeos Dabar, quod per tres literas scribitur consonantes 
Daleth, Beth et Bes, pro locorum qualitate si legatur Dahar 
verbum significat, si Deber mortem et pestilentiam^\ cf. zu 
Hab. 3, 5; zu Jer. 9, 22: „Verbum Hebraicum quod tribus 
literis scribitur Daleth Beth Bes (vocales enim in medio non 
habet) pro consequentia et legentis arbitrio si legatur Dabar 
sermonem significat, si Deber mortem, si Daber loquere^^; zu 
Jes. 26, 14: „Nee terrere nos debet, quare LXX masculum 
et caeteri interpretes memoriam transtulerunt cum eisdem 
tribus literis Zain et Ghaph et Bes utrumque scribatur apud 
Hebraeos. Sed quando memoriale dicimus, legitur Zacnar, 
quando masculum ZocAor^^; 31, 6 ff.: ^Jgnis et lumen he- 
braice iisdem scribuntur literis Aleph Vau Bes, quodsi lega- 



^ 



^) Einleitung in's A. T. I. p. 346. 

") Geschichte der hebr. Sprache u. Schrift §. 52 p. 196: „Deut- 
licher als der Talmud führen einige ausdrückliche Aussagen des Hier. 
auf das Dasein gewisser Lesezeichen/' 

^*) Beleuchtung dunkler Stellen der alttestamentlichen Textge- 
schichte. Stad. und Erit. 1830. 8. p. 1571 ff. 
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tar Ur ignem sonat, si Or lucemJ'^ cf. die Bemerkimgeii zu 
Jes. 56, 10 £f. Jer. 3, 1. Ez. 15. 27, 4. 5. Hos. 11, 10. 11. 
13, 3. Am. 3, 11. Gen. 38, 12. Jes. 2, 22. 15, 7. — Ebenso 
zeigen zahlreiche Beispiele, dass es ihm an einem diakriti- 
schen Zeichen zur Scheidung von 123 und ü? fehlte, so sagt 
er zu Hab. 3, 4 : „Verbum Sam pro qualitate loci et posuit 
intelligitur et ibi.^^ Gen. 26, 12: „licet enim iisdem literis 
et aestitnatio scribatur et hordeum . . . /^; 41, 29: „cum et 
juramentutn et sepiem et satietas et abundantia, prout locus 
et ordo flagitaverit, possit intelligi/^ cf. zu Jes. 4, 1. 65, 
15 etc. 

Aus dieser durch die Eigenthündichkeit der hebräischen 
Schreibart bedingten Zweideutigkeit der Wörter (ambiguitas) 
erklärt Hier, die Abweichungen der Uebersetzungen von sei- 
ner eigenen Erklärung. So Jes. 24, 23: „Pro eo quod nos 
interpretati sumus: et erubescet luna et confundetur sol LXX 
transtulerunt laqueßeri laterem et cadere murum, quae autem 
erroris causa sit, sequentia verba monstrabunt ... In prae- 
senti loco pro Lebana , i. e. luna LXX interpretati sunt /a- 
terem , qui hebraice appellatur Lebena ^ yerbi ambiguitate 
decepti. Bursum pro Hamma, i. e. calore, per quem intel- 
ligitur sol, posuerunt murum , qui hebraice dicitur Homa^\ 
ebenso Jes. 25, 15: „quare LXX pro invio vel sitz verterint 
in Sian^ error perspicuus est ob similitudinem verbi Sajon 
et Sion^ quod iisdem Signatur elementis." Am. 3, 11: „nee 
error interpretum est ubi propter ambiguitatem verbi et Ty- 
rus et iribulatio dici potest"; cf. zu Hos. 13, 8 etc. Jes. 2, 
22 sagt er sogar von den Juden, dass sie diese Zweideutig- 
keit eines Wortes (-^3) ausgebeutet haben, imi nicht etwas 
Biihmliches von Christo zu sagen. An einzelnen Stellen 
scheint sein Befremden über eine abweichende Uebersetzung 
der LXX oder einer andern Version freilich imi vieles schär- 
fer ausgedrückt, doch gilt dieser schärfere Tadel dann nicht 
der Abweichung überhaupt, sondern der inconsequenten oder 
gegen den Zusammenhang verstossenden Deutung **). 

Beachten wir das Verfahren bei seiner eigenen Ueber- 
setzung, so lässt sich auch aus ihm derselbe Schluss ziehen. 
Eben weil Hier, keine Vocalzeichen hatte, erklärt es sich, 
dass er bisweilen in der Aussprache eines Wortes unent- 
schieden bleibt, ep. 73 ad Euang.: „nee refert utrum Salem 
an SaUm nominetur^S bisweilen zieht er die eine als dem 



^) cf. quaest. in Gen. 41, 29. 48, 2: „caasam cur LXX. idcm 
verbum aliter atque aliter ediderint nescio.^^ 
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Zusammenhang angemessner der andern vor, so quaest. ad 
gen. 26, 12 : „non puto quod tanta ei fertilitas hordei fuerit, 
unde melius puto illud esse, quod habetur in Hebraeo , . . ." 
Micha 5, 3 : ^^Jasubu coneerteniur sive, ut Symmachus melius 
interpretatur, est habitabunV'- Zeph. 3, 8: „Hebraeus qui 
me docuit asserebat Laed hoc loco magis IV t, i. e. in futu- 
rum debere intelligi quam in ieBtimon\urn>\ cf. zu Hab. 3, 4. 
Auch Hess sich Hier, nach ziemlich zahlreichen Aeusserungen 
seiner Commentare nicht durch im Text vorhandene Yocale 
oder diakritische Zeichen leiten, sondern 

1) am häufigsten, wie wir oben an vielen Beispielen ge- 
zeigt haben, durch die Autorität seiner Vorgänger LXX, 
Aquila, Symmachus und Theodotion; 

2) durch den Zusammenhang, so Gen. 26, 33. LXX 
hatten hier das Richtige » aber Hier, verlässt ihre Ueber- 
setzung: „e contrario .... in Hebraeo hoc significat quod 
invenerint aquam et propterea appellatus sit puteus ipse «a- 
iuriias . . . "; in anderen, wie z. B. der oben angezogenen 
Stelle Jes. 2, 22 leitet ihn ein dogmatischer Gesichtspunkt. 

3) Am werthvollsten waren ihm offenbar die Erklärun- 
gen seiner jüdischen Lehrer, auf die er sich öfter beruft, so 
Zeph. 3, 8: „Hebraeus, qui me in Scripturis instituit, asse- 
rebat." Sakh. 14, 20: „quod cum ab Hebraeo quaererem 
quid significaret, ait mihi ", cf. zu Am. 3, 11 etc. 

Dem Gewicht aller dieser Gründe konnte man sich schwer 
entziehen, dies fühlte auch der in archäologischen Fragen 
besonnene Jahn wohl, dennoch konnte er sich nicht zu einer 
unumwundenen Anerkennung des angegebenen Resultates ent- 
schHessen, „weil Hier, mehrere mal von vocales in medio li- 
terarum redet", so Jes. 9, 22: „vocales enim in medio non 
habet" und ep. ad Euang. : „cum vocalibus in medio perraro 
utantur Hebraei" etc. Besonders schwer wiegend war ihm 
aber die Bemerkung zu Gen. 19, 33: „adpungunt desuper 
quasi incredibile et quod rerum natura non capiat coire 
quempiam nescientem." Dort setze das in medio offenbar 
Vocale unter und über den Consoijanten voraus, hier müsse 
Hier, neben dem Vocalpunkt im Vau noch den obern Punkt 
gehabt haben, damit er es incredibile nennen konnte. Aber 
bedenken wir, dass Hier, die matres lectionis vocales nennt, 
so ergiebt sich schon daraus die Unrichtigkeit des gezogenen 
Schlusses, kannte Hier., wie doch alles andere beweist, keine 
andern geschriebenen Yocale, so ist in medio literarum eben 
einfach als in textu zu verstehen und jeder weitere Schluss 

diesem in medio ist verfehlt. 



^ 
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Was aber Gen. 19, 33 angeht, so ist hier Jahn's Auf- 
fassung völlig unrichtig, wie das folgende quod rerum na- 
tura non capiat coire quempiam nescientem zeigt, bezieht 
sich das incredibile nicht auf den Punkt oberhalb des Vau, 
sondern auf den Inhalt der Stelle. 

Eine wichtigere Instanz gegen unsere Ansicht scheint 
der Umstand, dass Hier, öfter von accentus redet, aber auch 
dieser Einwand ist hinfällig, denn so oft Hier, auch von ac- 
centus spricht, er erwähnt doch nie ein besondres Zeichen 
im Texte. Schon Jahn und später Hupfeld haben mit gro- 
ssem Geschick diesen Einwand zurückgewiesen. Wie der 
Letztere richtig erinnert, bezeichnet accentus ebenso wie das 
griech. TtQoqwdia „alles was der Buchstabenschrift noch zur 
lebendigen Rede fehlt." Je ausgebildeter eine Schrift ist, um 
so weniger umfangreich ist die Bedeutung des Wortes accen- 
tus. Bei den Lateinern bezieht sich accentus auf den Wort- 
ton ^*) , im Griechischen umfasst Tcqoqtadia ausser der Beto- 
nung und Quantität auch den Hauch ^^), im Hebräischen 
begreift accentus demnach auch „die Vocalisation und die 
Nuancen zweideutiger Consonanten" und bezieht sich sowohl 
auf die Aussprache des ganzen Worts wie der einzelnen 
Laute, daher oft im plur. Auf die Vocalisation hat accen- 
tus Bezug z. B. Jer. 1, 11: ^^Saced verbum si varietur ac- 
centus et nucem significat et vigilias,^^ Jon. 3: „satis miror 
cur ita translatum sit, cum in Hebraeo nee literarum nee 
syllabarum nee accentuum nee verbi ulla sit communitas"; 
cf. zu Ez. 27, 28 ep. ad Euang. 73 etc. Nuancen desselben 
Consonanten bezeichnet er mit accentus z. B, gen. 2, 23: 
„potest quippe hissa secundum varietatem accentus et a«- 
aumptio inteUigi ..." Am. 8, 12: ^^Beerseha pro varietate 
accentuum vertitur in linguam nostram puieus juramentt aut 
puteus satieiatis aut Septem ^^ 

Dass accentus sich auf die Aussprache bezieht, zeigen 
sowohl ep. ad Euang. 73 : „nee refert utrum Salem an Salim 
nominetur, cum vocalibus in medio literis perraro utantur 
Hebraei atque pro voluntate lectorum ac varietate regionum 
eadem verba diversia sonis atque acceniibus pronuncientur^^ 
und Tit. 3 : „et si forte erraverimus in accentu, in extensione 
et brevitate syllabae, vel brevia producentes vel producta 
breviantes, solent irridere nos, maxime in aspirationibus et 
quibusdam cum rasura gulae proferendis", als auch die Stel- 



") cf. Quint. I. 5, 22. 10. 10, 33. 
^) cf. ScholieD zu Dionys. Halicam. 
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len, in denen pro varietate accentuum offenbar in demselben 
Sinne gebraucht wird wie sonst juxta ambignitatem lingoae 
si legatnr. cf. Am. 8, 12: ^yBeerseba pro varietate accen- 
taum yertitur in linguam nostram puieus juramenti aut /m- 
ieus satieiatis aut septem^^ mit Gen. 41, 29: „cum et jura* 
mentum et sepiem et abundaniia, prout locus et ordo flagi- 
taverit, possit intelligi'^ und Jes. 4, 1 : „licet juxta bebraei 
sermonis ambignitatem qui verbum Seba nunc Septem nunc 
plures nunc juramenium . . ," 

Schliesslicb bleibt uns noch ein Einwand zu erledigen, 
nämlich der, dass Hier, öfter einen seiner Vorgänger durdh 
Verweisen auf den Grundtext zu widerlegen sucht, wo die 
Differenz doch nur in dem Vocal-, nicht aber Gonsonanten« 
text bestand, so Gen. 26, 12: „Licet in alieua terra semi- 
naverit Isaac, tamen non pnto quod tanta ei fertilitas hordei 
fuerit Unde melius puto illud esse, quod habetur in He- 
braeo et Aquila quoque transtulit: et invenit in anno iUo 
centuplum aestimatum, f. e. enaTov eluaa^ovg^^j und 47, 
31: „Et in hoc loco quidam frustra Simulant adorasse Jacob 
summitati sceptri Joseph, quod Tidelicet honorans filium po- 
testatem ejus adoraverit, cum in hebraeo multo aliter lega- 
tur: „e/ adoramt^^ inquit, ^Jsrahel ad caput lectuli.^^ 

Doch ist auf diese Worte nicht so viel Gewicht zu le- 
gen, sie sind höchstens als Beweis dafür anzusehen, wie viel 
ihm die von den Babbinen überlieferte Tradition galt. Je 
weniger bisher diese rabbinische Tradition den Christen sei- 
ner Zeit zugänglich war, um so mehr Gewicht legte er auf 
sie« Dass jene vorher angeführten Stellen und andre derart 
in der That nicht mehr besagen wollen und der von Hier. 
gewählte Ausdruck freilich ein unglücklicher und missver- 
ständlicher war, zeigt deutlich die oben angeführte Stelle 
Jes. 24, 23, in der Hier, als alleinigen Grund für die Ver- 
wechslung von "^3^ und J^?3^, von n'on und nrh die am- 

biguitas verbi angiebt, während er Jes. 30, 26 schreibt: „mi- 
ror quomodo verba hebraica supra iidem LXX laterem et 
murum transtulerint et nunc iidem sequentes Hebraicum lu* 
nam aolemque transtulerint", cf. zu Hos. 13, 8. Mich. 7, 
12 : „Ubi LXX interpretati sunt de Tjro , sciamus in He- 

braico scriptum esse "n2:i3 , quod verbum si in praepositionem 

■a et nomen "i"2S dividatur, de Tyro intelligitur, sin autem 

unus sermo sit, munitionem sonat. Denique omnes Tteqiox^v 
xai 7teQiq>Qayfia xai TtokwQTuav non de Tyro ut LXa sed 
munitionem et ambitum muratae urbis transtulerunt Hoc 
juxta Hebraicum." — 
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Die Yocalisation des Hier, stimmt mehr als die der 
griech. Uebersetzungen mit der masorethischen Lesung ^^) 
überein, was bei seiner Bekanntschaft mit der exegetischen 
Tradition der Juden, welche damals und schon friiüher, wie 
die Targumim zeigen, ziemlich fest und allgemein anerkannt 
war, sehr erklärlich ist. Seine CSonmientare weisen einen 
reichen Schatz jüdischer Sagen auf ^''), und erwähnt er auch 
nicht so häufig in textkritischer Beziehung Beeinflussung 
durch seine jüdischen Lehrer, so fehlen doch auch hier nicht 
alle Andeutungen. So schreibt er Jes. 17, 11: „Et pro eo 
quod Aquila et Theodotio interpretati sunt: et dolebit hämo, 
nos docti ab Hebraeis pro homine, qui lingua eorum Enos 
dicitur, interpretati sumus Anus, i. e. gratiier^\ also wie der 

M. T. 10^3» 3^J3, während die übrigen alten Uebersetzungen, 

excl. Ch., Ü?*13N gelesen haben : LXX xai tag Tcav^g ävd-Qciftov 

Syr. Iäj]? t>}^ u4. 0. Tiat dXyrjaBi av^QcoTCog. Zeph. 3, 8: 

„Nee non ubi nos transtulimus : in die resurrectionis meae in 
futurum, et omnes interpretati sunt tesiimonium, Hebraeus 
qui me instituit in Scripturis, asserebat Laed in praesenti 
loco magis IVt, i. e. in futurum debere intelligi quam in 

testimonium^'' = M. T. T^b , dagegen die griechischen Ueber- 
setzungen €ig fÄaQTVQtov, Syr. j-Zo^oim^ cf. zu Sakh. 14, 20. 

Bisweilen lassen einzelne Aeusserungen diese ihm zugekom- 
mene Tradition vermuthen, so quaest. ad gen. 15, 11: „in 
Hebraeo habet: et abigebat eas^^ A, Ch. Syr., dagegen LXX. 
abweichend vom M. T.: xai aw^ad-ia^ ctvTois; 38, 12: pro 
pastore amicus legitur ^®); LXX: 6 Ttoifx^v airov; 47, 31: 
„cum in Hebraeo multo aliter legatur: et adoravit, inquit, 
Israhel ad caput leciuli''^; dagegen LXX iTtt to axQOV Ttjg 

^dßöov avTov und Syr. t • ■ i \ :bw oi^om; 46, 6 „ab hebraea 

veritate discordant, legitur enim ibi ... glaria mea,^^ LXX 
T« iiTtard fiov. 49, 27: „in Hebraeo sie legitur: comedet 
praedam^\ LXX l'dercrt IVt. Aehnlich übersetzt Hier, über- 
einstimmend mit dem M. T. Jes. 6, 10: „excaeca cor populi 
et aures ejus aggrava et oculos ejus claude" und bemerkt 
dazu im Commentar: „Quare Apostolus Paulus cum Hebraeis 



^-) cf. Dillmann, Bibeltext des A. T. in Herzog's Realencyclopä- 
die II. und Capellus crit. sacr. IL p. 858 — 868. 

*') Bahmer, die hebr. Traditionen in den Werken des Hier. I. 
Breslau 1868. 

^) Yulg. hat wohl nach LXX. opilio gregia, '^10^ 

m 
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disputans non juxta Hebraicum, quod rectum esse oognoverat, 
sed juxta LXX sit locutus . . . ." Diese haben nämlich 
€7taxvvd7) — ßaQecjg ijxovaay — iK(i(i(ivaav. Vergleiche zu 
dieser Uebereinstimmung mit der Vocalisation des M. T. fer- 
ner Gen. 4, 26. 17, 15. 26, 12. Jes. 32, 2. Hos. 11, 10 etc. 
Da Hier, aus einem vollständig unpunctirten Ekemplar über- 
setzte, und er an vielen Stellen offenbar ohne andere Hilfe 
als die der griechischen Uebersetzungen war, so sind freilich 
trotz dieser im Yerhältniss zu seinen Vorgängern grösseren 
Annäherung an die masorethische Lesung die Abweichungen 
von derselben noch zahlreich genug ^^). Es würde überflüs- 
sig und werthlos sein, wollten wir hier sämmtliche Abwei- 
chungen folgen lassen, wir geben daher im Folgenden nur 
einige Lesarten: 

Gen. 11, 31 et eduxit eos = ütii^ N2r?>i LXX. Sam. 18, 
10 Sarah risit post ostium tabemaculi == ^^in LXX. 50, 11 
planctus magnus =: b^^^ LXX. 

Num. 26, 59 quae nata est ei in Aegypto =a Trihn 'TO« 
Syr. 

Deut. 20, 19 quoniam lignum est et non homo wohl 

ÖiNn, cf. LXX. Ch. 28, 22 percutiet te Dominus egestate 

febri et frigore, ardore et aestu = a'^H Saadj. 33, 23 mare 

et meridiem possidebit = nnin*; LXX. Onk. Syr. Sam. 

Jos. 11, 13 quae erant in coUibus = thp[ by A. 2, Syr. 

Jud. 20, 48 omnes reliquias civitatis a viris. usque ad ja- 
menta = ütya Syr. viele codd. 

1 Sam. 4, 2 et caesa sunt = ^3^^t LXX. 17, 6 et 
ocreas aeneas = tinssw alle verss. 20, 14 et si vixero, fa- 
cies mihi misericordiam Domini, si vero mortuus fuero == 
DN Nb-j und niüN Nbi, cf. LXX. 20, 38 et attulit = Na^n 
LXX. 24, 11 et cogitavi = n^ki ßo). 25, 29 si enim sur- 
rexerit = üp^i LXX. 2 Sam. 6, 2 supra quam invocatum 



^*) Das Verzeichniss bei Capellus a. a. 0. ist nicht mehr als ein 
dürftiger Auszug. 

^) Die Bemerkung von Thenius zu dieser Stelle: „die Entste- 
hung der Texteslesart erklärt sich noch näher aus Vulgata: et cogi- 
tavi ut occiderem te, mithin •'tl^iiöi^l", ist ebenso falsch wie die Con- 

jectur zu 2 Chr. 36, 6: l^'^b^rh »tind er führte ihn", dort wie hier 

Vau c. praet. diese Bedeutung nicht haben. 
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est nomen Domini = tm Nnpa -no>, cf. LXX. 18, 26 et 
vodferans in culmine ait = ^^^ ""^^5 LXX. Syr. 20, 3 
in viduitate viventes = M'^'n LXX. 20, 8 accinctus gladio 
= n^jin LXX. 

1 Reg. 12, 2 reversus est de Aegypto == ^"^H cod. 
Alex. 13, 12 ostenderunt ei filii sui viam = ^^^■^''^ versa. 
14, 2 quod regnaturus essem «= "^^^^ alle verss. 19, 3 ti- 

muit ergo = «71 LXX. Syr. codd. 22, 26 toUite et 

maneat t= ')na;»tt5n2 LXX. Ch. Syr. 2 Reg. 5, 26 nunc igi- 
tur = P?n LXX." 18, 10 et cepit = n-3b^T LXX. Syr. 
23, I et congregati sunt = ^^öN^i Syr. 25, 7 et adduxit 
eum = ^'^«''3^! LXX. Syr. Ch. codd. 

Jes. 1, 17 subvenite oppresso = y^^rt LXX. Ch. Syr. 
Saadj. 5, 30 et lux obtenebrata est caligine ejus = "i'^fi^"! 
^n Syr. 7, 11 in profundum inferni = nbbftD A, 2. 0. 
8, 2 et adhibui mihi testes == n'7'»JN7. 21, 13 ad vesperam 
dormietis = ^'32?3 LXX. Ch. Syr. 30, 8 in testimonium = 
i^b Ch. 28, 4 quasi temporaneum ante maturitatem = 
nn^3a3 0. ^. cf. LXX. 30, 24 sicut in area ventilatum 
est == nnt. 32, 3 non caligabunt = Tiz-^y^ri Syr. 40, 6 et 
dixi = nti«] LXX. 43, 14 vectes universos"= d-»n-»n2 0? 
49, 17 structores tui = tji^ia LXX. Ch. Saadj. 53, 10 in 
infirmitate = ''^Wl cf. LXX. 65, 1 quae non invocabat = 
t^^p LXX. Ch. " 

Jer. 2, 20 confregisti — rupisti = "'^l^^ und "'fli^rja 
LXX. 3, 9 contaminavit terram = 5l5nr)T cf. v. 2. cf. Ch. 
u4, 0. 3, 23 multitudo montium = "J^ttn LXX. 4, 16 ecce 
auditum est = ^y>^n. 5, 7 et saturavi eos = y»aT«i 
verss. codd. 6, 6 lignum ejus = »n^y LXX. Syr. 9, 2 et 
extenderunt linguam suam = ^^"^l*.! cf. LXX. 11, 15 aufe- 
rent a te == ^"^^^.2 cf. LXX. 13, 18 quoniam descendite 
de capite vestro ^ ^^^^'9. LXX. Syr. cf. 1 Sam. 23, 12. 
22, 14 qui aperit sibi fenestras et facit laquearia cedrina 
pingitque sinopide = f^SO. 23, 39 propterea ecce ego tol- 
lam vos portans = Nio; DSn» "»n-^ipsi LXX. Syr. codd. 32, 
12 qui scripti erant «= D"'ah3n verss. codd. 38, 22 demer- 
seront in coeno »s ^3^3^^ L^<^* 2by 34 dissipationes vestrae 
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wohl to'»r)'i2t^Bn A. 2, 0. 41, 16 fortes viros ad proelimn 
== öni "lXX." 42, 12 et habitare vos fadam = a-nom. 
Syr. 46, 17 vocsate nomen Pharaonis = Öö ^^'^P. LXX. 48, 
4 enunciate clamorem = ^yrttSn LXX. 49, 1. 3 Melchom 
= Öäbia LXX und th. Syr. 49, 10 et celari non poterit = 
sibn:"! LXX. 50, 9 quasi viri fortis interfectoris == ^"^syttätt 
Ch. 51, 2 et mittam in Babylonem ventilatores = Ö'^nt cf. 
LXX. Syr. 51, 3 non tendat = b» Syr. Targ. 52, 12 qui 
stabat coram rege = ^W LXX. 

Ez. 3, 6 et si ad illos mitterem te = Nb cf. Ch. i^N 

Syr. ai^] 7, 20 in superbiam posuerunt = ^niato LXX. 

Syr. 14, 8 et faciam eum in exemplum = ^n'»Jnitt'»ipnT cf. 
Ez. 21, 21. Targ. Syr. 16, 50 sicut vidisti = ''n''»n'iÄX. 
16, 57 sicut hoc tempore == P? A. 2. 0. 22, 24 tu es terra 
immunda et non compluta = ^'^A 24, 5 et efferbuit coc- 
tio ejus = ninn LXX. 23, 21 quando subacta sunt in Ae- 
gypto = nVi'^a 2. 27, 34 nunc contrita es a man = 
nnaiaa PJ LXX'. cf. Ch. 30, 18 sceptra Aegypti = -^» 
tiir^'ü 43, 17 gradus autem ejus versi ad Orientem =» Jn^afe 
verss. 47, 13 quia Joseph duplicem funiculum habet = 
Ö'jbarj Ch. 47, 19 et torrens usque ad mare magnum = 
nbna 47, 22 vobiscum divident possessionem == ^bs^ cf. 
init.*"ibör) LXX. 

Hos. 10, 2 divisum est cor = p^T\ cf. LXX. 13, 7 et 
ero in via Assyriorum = nWN LXX. Syr. codd. edd. 

Mich. 4, 13 et interficies Domino = Tittnnm LXX. 
Syr. A, 2. 0. 6, 9 et salus erat timentibus = «^^T*. alle 
verss. 

Nah. 2, 10 ex omnibus vasis = "'^3 alle verss. codd. 

Mal. 2, 3 ecce ego projiciam vobis brachium = ^'^^n 
LXX. A, 

Psalmen 22, 9 confugit ad Dominum viell. b5 23, 6 et 
habitabo in domo Domini, andere codd. et habitatio mea = 
Ta)2ii A. 2, 32, 9 in camo et freno maxillas eorum =s 

• • • • 

^ä^ verss. cf. Ewald. 48, 14 ponite cor vestrum in moeni- 
^^•wus = »^b'»nb verss. codd. 68, 29 praecipe == n^2t 
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LXX. 68, 31 disperge populos = *ija LXX. 91, 2 dicens 
Domino = ^'^i^ cf. LXX. 139, 20 qui contradicent tibi 
scelerate = ?I^"i^2 ^^i^- <iuinta. 0. 

Prov. 1, 15 a semitis eorum = Ötih''t53tt LXX. Ch. Syr. 
codd. 12, 9 melius est pauper et sufficiens sibi = ^b lar, 
LXX. Syr. 12, 12 desiderium impii = "ttn. 12, 28 iter 
autem devium ducit ad mortem 5= ti]^ '"bfcj LXX. Ch. Syr. 
codd. 18, 11 quasi murus validus circumdans eum = 
'ins^^ä alle verss. 20, 18 et gubemaculis tractanda sunt 
bella = nicy cf. Targ. 27, 17 ferrum ferro exacuitur et 
homo exacuit = "rn-» I2ä^«i m^ bpaa bna LXX. Targ. cf. 
Hitzig Proverbien. 

Jj. 1, 18 adhuc loquebatur ille = 17 LXX. codd. 10, 
15 et saturatus afflictione yiell. n^m cf. LXX. 28, 27 tunc 
vidit illam = »löjn. 12, 18 balteum regum dissolvit = *)Oitt 
verss. 18, 18 expellet eum de luce et transferet = ^'^?'7T^ 
und ^hIj^. 20, 10 filii ejus atterentur egestate = ^^^^ 
verss. 20, 28 apertum erit germen domus illius = b^*» cf. 
Syi-. 23, 12 in sinu meo abscondi = ■'p?^ LXX. 22, 29 
ipse salvabitur = y^,\l Syr. 31, 32 ostium meum viatori 
patuit = ^y^\ verss. 34, 18 qui dicit regi == "^?.^^^ LXX. 
39, 8 circumspicit montes = *)^n^ LXX. Targ. 42, 6 id- 
circo ipse me reprehendo = 0N'a^5 LXX. 2? 

Koh. 3, 21 et quis seit spiritus filiorum hominis si ascen- 
dat ipse sursum et spiritus pecoris si descendat =^ "V^ 
und ^IXU LXX. Syr. Ch. 5, 14 et nihil tollet laboris sui 
ut vadat in manibus ejus = "^^j!,^ LXX. 2. 5, 16 et Omni- 
bus diebus suis in tenebris comedet et in indignatione plu- 
rima = OJDt LXX. 8, 2 ego os regis custodio cf. comm. 
= ^'op. 8, 11 quia non est contradictio facientibus malum 
cf. comm. u. Vulg. = nizj'rö LXX. Syr. 

Dan. 4, 24 forsitan ignoscet delictis tuis cf. 3, 29. 6, 5 
= tjmb^zäb verss. 4 codd. 5, 21 sed et cor ejus cum bestiis 
positum est == "'iti cf. 2, 30. 0. Syr. 7, 5 in parte stetit 
cf. V. 4 = fi^"*?.^ verss. 8, 11 et dejecit locum = il^tini 
Syr. 



I 
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Neh. 2, 13 et considerabam munun Jerusalem =: *i3v 
Syr. 

2 Chron. 1, 5 ibi erat coram tabemaculo s=s &)D LXX. 
codd. edd. 15, 6 pugnabit enim gens contra gentem = 
'JlnPlp'i einige codd. LXX? 

Eine Vergleichung der beigefügten Uebersetzungen zeigt, 
dass bei den meisten der bemerkten Abweichungen Yon der 
masorethischen Lesung Hier, mit den LXX und den andern 
griechischen Uebersetzungen übereinstimmt. Wie yiel von 
diesen Lesarten auf Ueberlegung oder ihm überkommner 
Tradition beruht oder aber die Folge seiner Abhängigkeit 
von den griechischen Uebersetzungen ist, lässt sich schwer 
feststellen, so viel aber ergiebt sich doch, dass man ihm Un- 
recht thun würde, das Letzte zu stark zu betonen. Jes/ 8, 
2. 30, 24 Jer. 4, 16. 22, 14. Ez. 22, 24. 47, 22. Koh. 8, 2 
hat er allein abweichend yon allen andern Uebersetzungen 
richtige oder doch immerhin bemerkenswerthe YocalisaUon 
erhalten: Deut. 28, 22 triflft er mit Saadj., Jes. 30, 8. Jer. 
50, 9. Ez. 47, 13. Prov. 20, 18 mit dem Chald., Num. 26, 
59. Jud. 20, 48. 2 Reg. 23, 1. Jes. 5, 30. 32, 3. Jer. 42, 12. 
Ez. 14, 8. Jj. 20, 28. 22, 29. Neh. 2, 13 mit dem Syr. zu- 
sammen gegen die griechischen Uebersetzungen, ohne doch 
von jenen abhängig zu sein; wahrscheinlich ist in den mei- 
sten Fällen diese Uebereinstimmung Folge einer ihnen ge- 
meinsamen Tradition, cf. Ez. 47, 13. M. T. D-»ban DO't» Hier, 
quia Joseph duplicem funiculum habet. Chald.: baptr» tfiV 



4. Resnltat. 



Ueberschauen wir schliesslich unsre Untersuchung, so 
hat sich als Resultat ergeben: 
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Das hebräische Ekemplar des Ä. T., aus dem Hier, über- 
setzte, war völlig unpunctirt und ohne diakritische Zeichen, 
hatte aber doch eine mit wenigen Ausnahmen der ma- 
sorethischen völlig entsprechende Wortabtheilung. Die von 
ihm gelesene Vocalisation steht unter allen alten Ueber- 
setzungen der des M. T. am nächsten. Unter den Abwei- 
chungen von der jetzigen Lesung finden sich viele für das 
richtige Yerständniss des Textes unentbehrliche, unter ihnen 
besonders erwähnenswerth sowohl die ihm allein eigenthüm- 
lichen als auch die mit Chald. u. Syr. übereinstimmenden, 
welche wohl auf eine ihnen gemeinsame Tradition zurückzu- 
fuhren sind, cf. comm. zu Jes. 17, 11. Zeph. 3, 8 etc. 

Der CSonsonantentext des Hier, stimmt wenigstens inso- 
weit mit dem M. T. überein, als sich grössere Zusätze, wie 
sie LXX in Sam. Reg. Jer. Prov. etc. bieten, bei ihm nicht 
finden; die bisher als hieronymianisch angesehenen stammen 
wohl sämmtlich aus der Itala, nur bisweilen finden sich Trüm- 
mer eines noch vollständigeren Textes, cf. 2 Sam. 17, 3. 1 
Reg. 12, 2. 

Falsch ist es, wenn jene Uebereinstimmung mit dem M. 
T. von vielen, cf. Eichhorn, noch weiter ausgedehnt wird, 
denn es findet sich eine grosse Zahl abweichender Lesarten, 
in denen Hier, theils mit den griechischen Vorgängern, der 
chaldäischen und syrischen Uebersetzung, theils mit den 
letzteren allein oft gegen die griechischen Versionen zusam- 
mentrifft, theils auch solche Varianten, die ihm eigenthüm- 
lich sind. 

Mag man zweifelhaft sein über den Werth deijenigen, 
in denen Hier, mit den griechischen Uebersetzungen über- 
einstimmt, in denjenigen, die er selbst eigenthümlich oder 
mit dem Chald. und Syrer gemeinsam hat, ist er als ein un- 
verdächtiger Zeuge eines vom M. T. abweichenden und für 
das richtige Verständniss oft unentbehrlichen Textes anzu- 
sehen. 
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